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Aaberlin „vom 26. 
nig haben den Steuereinnehmern Deroy, zu 


lu Burtſcheid bei Aachen, das allgemeine Ehrenzeichen 


Rıpınlaffe zu verleihen, und den Kaufmann Hrn. 


org zu Landskrona 
du ernennen geruhet. 


ider Faifert, oͤſterrelchiſche Cabinets courier Hoͤge le, 
don Wien hier angekommen. g 
ue dr Pair von Frankreich, koͤnigl. franzoͤſiſche Ge⸗ 
Hofl,Leutenane und Botſchafter am kalferl. ru ſiſchen 
dur Herzog v. Mortemart, iſt nach St. Peters⸗ 
rg von bier abgereiſt. ö 4 
we Faifert, ruſſiſche Feldjaͤger Lieutenant Achalin 
als Courier, von Weimar kommend, hier durch 


zum Vice⸗Conſul daſelbſt 


‘ 


un nach St. Petersburg gereſt. 
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Bekannt m a ch u 8 

Um den vielfältiger Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus 
die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Loofen der Lotterie zu Frank⸗ 

fän a. M. erhoben worden find, findet die unterzeichnete Directton ſich veranlaßt, folgende, im Einvers 
* duiß mit Sr. Excellenz dem Herrn General⸗Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 
enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 
deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger folche erhalten, zuruͤckgegeben 
N, und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn 
men, und die Erſtattung des etwa darauf gezablten Portos zu leiſten. 2 ET 
er dieſer Anordnung keine Folge lelſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das fuͤr 
eichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erbaͤlt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 
in einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach Vorſchrift des $. 1. der Verordnung vom 7. Deebr. 
gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 

Koͤniglich Preußiſche General + Lotterie - Direktion. 


Februar. — Se. Maſeſtaͤt der 
rweiß im Juͤlicher Kreiſe, und Brendamour, 


N 


n 2 j a e 
allen Provinzen der Monarchie 


ſie eroͤffnet worden, wieder an⸗ 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Bukareſt, vom 13. Februar. — Hier iſt nach⸗ 
ſtehendes Buͤlletin bekannt gemacht worden: „Wir 
erhalten in dieſem Augenblicke die Nachricht von der 
Uebergabe von Turno, welches vorgeſtern capitulirt 
hat; der Commandant dieſer Feſtung, der Ayan 
Ahmet Selim hat die Schluͤſſel derſelben dem Hrn. 
Grafen von Langeron uͤbergeben. In weniger als 
drei Wochen hat dieſer General eine Feſtung (Kale) 
mit Sturm nehmen laſſen, eine andere (Turno) zur 
Capitulatlon genoͤthiget, 98 Kanonen, 8 Fahnen 
erobert, und 3500 Tuͤrken getoͤdtet oder gefangen 
genommen. — Obwohl das Erdreich mit fußtiefem 
Schnee bedeckt iſt, und die Kaͤlte beſtaͤndig 5, 10 und 
22 Grad betragen hat, haben dennoch die ruffifchen 

ruppen, welche mit ihren Anfuͤhrern im Bivougc 
lagen, durch ihren Eifer und ihre Standhaftigkeit 
über die Strenge der Jahreszeit geſiegt, wie ihre 
Bajonette, über die Saͤdel der Türken geſiegt haben.“ 


Ebenbaber vom 15. Februar. — In Folge 
Irten d. M. abgeſchloßnen Capftulation iſt der auf 
1500 Mann angegebenen Beſatzung von Turno der 
freie Abzug nebſt Waffen und Effecten, nach der Tuͤr⸗ 
kel bewilliget worden. Graf Langeron hatte gleich 


nach ſeiner Ankunft vor Turno eine Zuſammenkunft 


* 


* 


mit dem tuͤrkiſchen Commandanten Achmed Selim⸗ 
Aga, vormaligem Baſch-Beſchli⸗Aga der Wallachei, 
in Folge deren letzterer, aller Hoffnung auf Entſatz be⸗ 
raubt, in die ihm gemachten Capitulations⸗Vorſchlaͤge 
willigte. — Nachdem früber der große Divan der 
Wallachei, der von der ruſſiſchen Regierung Divan 
judicisire benannt wird, eingeſetzt worden, iſt nun 
auch zur Ernennung des Divan éxécutif (wie in der 
Moldau) geſchritten worden, der zugleich fuͤr die Ver⸗ 
pflegung der ruſſiſchen Armee zu ſorgen hat. Zu Mit⸗ 
gliedern dieſes Divans find die zwel Ban's Balatzano, 
und Barbo Wakaresko, die Dworniks Bibesko und 
Golesko, der Biſchof von Argiſch und der Veſtiar Aleko 
Ppilepesko ernannt. — Die gegenwaͤrtig hier von 
den Ruſſen neu organiſirte Geſundhelts-Commiſſion 
ſoll ganz unter militaͤriſcher Aufſicht und Leitung ſte⸗ 
ben. Indeſſen hofft man allgemein, daß die ſtrenge 
Kaͤlte und der haͤufig gefallene Schnee zur Vertilgung 
der anſteckenden Krankheiten und ſelbſt der Peſt, wohl⸗ 
thaͤtig beitragen werden. (Oeſterr. Beob.) 
* O e ſſter reich. 
* Wien, vom 20. Februar. — Selt geſtern find 
nachſtehende allerhoͤchſte Ernennungen hleſelbſt bekannt. 
Feldmarſchall Lieutenant Baron Radivojebich in Agram 


iſt zum Feldzeugmeiſter, und der Dlolſtons⸗Comman⸗ 


dant in Peſth Feldmarſchall⸗kieutenant Graf Radezky 
welcher uͤbrigens bei S. K. H. dem Erzherzog Ferdi⸗ 
nand verbleibt, zum General der Cavallerie ernannt. 


Der bisher in Militärangelegenheiten beim Bundes⸗ 


tage angeſtellte Generalmajor Baron Langenau koͤmmt 
als Feldmarſchall⸗Lleutenant und Diviſtons Eomman⸗ 
dant nach Peſth, und wird in Frankfurt durch den 
Generalmajor Grafen Latour erſetzt. 

Ebendaher vom 23. Februar. — Sonntag, den 
aaſten d. M., batte der paͤpſtliche Nuncius, Herr 
Marcheſe Spinola, die Ehre, Sr. Majeſtaͤt in einer 
Privat⸗Audienz das Notifications⸗ Schreiben des Kar⸗ 
dinal⸗Colleglums über das Ableben Sr. Heiligkeit des 
Papſtes Leo XII. zu überreichen, 


Deut ſchlan d. 

Die Großherzoglich Badenſche Familie hat einen 
unerwarteten und hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt zu bes 
klagen. Ihre Hoheit die Frau Markgraͤfin Chriſtlane 
Louiſe von Baden, geb. Prinzeſſin von Naſſau, Wittwe 
des boͤchſtſeligen Herrn Markgrafen Friedrich, iſt am 
19. Febr. nach kurzer Krankheit in Folge eingetretener 
Lungenlähmung geſtorben. 

Der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Sommerpallaſt auf 
dem Ro ſenſtein iſt feiner Vollendung nahe. Er if 
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aus ben Stüftgarter Saufandftein, welcher 1 % 


feinere Architektur, und ſelbſt für die Sculptur T a 
lichkeit hat, in meiſterhafter Genauigkeit und Vo 1 


dung, theils von inlaͤndiſchen, theils von eigends hierin 


beſtellten auswärtigen Meiſtern aufgeführt, und wilt 
kuͤnftig die ſchoͤnſte Zierde dortiger Gegend 100% 
Der Baumeiſter war der geſchickte italieniſche Arch! 
tekt Salucci. Aueh das Innere iſt mit einem val 
laͤndiſchen Naturprodukte geziert, nämlich mit meh 

ren Marmor⸗Arten, an welchen Wuͤrtemberg, * 
namentlich die Alp, über hundert verſchiedene Akten 
zählt. Auch die Plafonds find teils von einen 
ſchen, theils von fremden Kuͤnſtlern ſchoͤn gemalt. 4 


Frankreich. u 
Parts, dom 19. Februar. — Die Pairefammtt 
bat das ihr vorgelegte Militair⸗Strafgeſetzbuch u) 
den Geſetzentwurf über den Zweikampf ihren Comm“ 
ſionen zur Prüfung uͤberwiefen. Bei den vielen Du e 
len, die in Frankreich vorfallen, und bei dem 94 5 
lichen ae weigen der bisherigen Geſetzgebung u 
dieſen Gegenſtand, war es allerdings wuͤnſchen, 
werth, daß endlich eine Beſtimmung eintrete, modul 
die Straffälligfeit begründet wird. Bis jetzt konnte! 
Zweikaͤmpfen durchaus 1 . 4 
nehmen, und ſelbſt wenn eine Wdrung Statt ge % 
den hatte, blieb den Behörden nichts übrig, als dur) 
ein Protocoll die Art und Weiſe zu conſtatiren, “ 
das betreffende Individuum zu Tode gekommen wal - 
Erklaͤrten nun die Zeugen auf Pflicht und Gewifl 
daß das Duell, der getroffenen Verabredung gemaß 
und mit allen uͤblichen Foͤrmlichkeiten, Statt gefunden | 
hatte, fo konnte der Toͤdter nicht zur Werantmortuld 
gezogen werden. Bei den mannigfachen Anfichtel 
welche über den Zweikampf obwalten, verdient BF 
merft zu werden, welche geringe Strafe die franzöll, 
ſche Regierung bei ihrem erſten Schritte zur Abſtel | 
lung des Uebels für ein Vergehen feſtſetzt, das In 15 1 
meiſten Ländern geſetzlich dem Morde gleich geachtm 
wird. Das Exposé des Motifs des Großſtegelbe 


wahrers bei Vorlegung des betreffenden e 
0d 


1 


1 


fes iſt übrigens hoͤchſt gründlich, und bezeichnet 
ſcharfen Denker und gelehrten Mann. — Die groͤ 1 
Aufmerkſamkeit des Publikums iſt indeſſen auf dw 
Deputirtenkammer gerichtet. Das in Vorſchlag 
brachte Geſetz wegen Verlängerung des Tabacks⸗Mo⸗ 
nopols konnte naturlich keinen Beifall finden, dag 
8 für die Beibehaltung dieſes Monopo 
einen andern Grund anzugeben wußte, als f 
Schwierigkeit, den bisherigen Ertrag deſſelben 1 
andere Weiſe zu decken. Von allen Geſetzentwuͤrfe 
find die über das Communalw'eſen offenbar die wi f 
tigſten. Schon lange wuͤnſchte Frankreich blerin ein 
Aenderung; bei dem jetzigen Syſteme unterliegt Alles 
auch die geringſte Kleinigkeit, der Zuſtimmung 


ade des Innern, und es kann mithin in der 
lianwan sten Gemeinde nichts obne Koſten⸗ und 
ben der aud geſchehen. Die Anfichten über die bei⸗ 
i er Rammer vorgelegten Gefege find ſebr verſchie⸗ 
mean Be tadeln die Regierung , daß fie ſich uns 
ehe ihres Einfluſſes begebe und die koͤnigl. 
„ bseintraͤchtige, Andere finden dagegen, daß 
hehe olke noch nicht Zugeſtaͤndniſſe genug gemacht 
. u, und daß namentlich die Wahlfähigkeit zu den 
2 genus * und Municipal⸗Conſeils nicht ausgedehnt 
des 9 if. Nicht beſſer iſt es der begleitenden Rede 
te Nnifterg des Innern ergangen; einerſeits wird 
ande egen ihrer Zierlichkeit und Eloquenz bewundert, 
12 zwiſchen ſtreng royaliſtiſchen und liberalen Anſich⸗ 
Ge ſo wie eine gewiſſe Oberflaͤchlichkeit finden. Im 
dg din genommen läßt ſich indeſſen nicht laͤugnen, 
den 


e Geſetze viel Gutes enthalten, auch find ſie in 
10 Provinzen, wo man die Einführung einer Com⸗ 
woll Ordnung ſchon lange ſehnlichſt erwartete, 
wi aufgenommen worden. Aus dleſem Grunde 
5 rde man es aber auch den Deputirten ſehr übel 
namen, wenn ſie große Veraͤnderungen darin vor⸗ 
1 bmen, weil dadurch die Ausfuͤhrung nicht nur ver⸗ 
\ ber, ſondern vielleicht inſofern ganz gehindert wer⸗ 
8 — wuͤrde, als das Miniſterium zu verſtehen gegeben 
I at, es werde wefentliche Mopdificationen fich 
Nicht gefallen laſſen, ſondern lieber beide Geſetzent⸗ 
* würſe ganz zuruͤcknehmen. — Es heißt, Hr. v. Cha⸗ 
Faubrland werde im April hierher kommen. Iſt die 


f price gegründer, ſo wird er ohne Zweifel ein 
Vortefeuille ambiren, und es koͤnnte alsdann leicht 
De Miniſterialveraͤnderung die Folge davon ſeyn. 
Dies iſt wohl der Grund, weshalb man wuͤnſcht, daß 
dus Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
moöglichſt bald, und zwar an einen Staatsmann ver⸗ 
geben werden moge, der feinen Grundſaͤtzen nach im 
Stande iſt, mit den jetzigen Miniſtern Schritt zu hal⸗ 
ten. — Seit die engliſchen Zeitungen uns die Nach⸗ 
üccht gebracht haben, daß das brittifche Cabinet dle 
genannte Emaneſpation der Katholiken ernſtlich beab⸗ 
üchtige, iſt der Herzog von Wellington bier in der 
\ allgemeinen Achtung ſehr geſtiegen, und ſelbſt die oͤf⸗ 
eutlichen Blaͤtter ſtellen ihre Angriffe gegen ihn ein, 
Abgleich der Vorfall bel Terceira fie noch kurzlich gegen 
bn hoͤchſt aufgebracht hatte, 
In einer am Aten d. Statt gefundenen Verſamm⸗ 
N ag von 150 Mitgliedern der linken Seite und des 
Anken Centrums der Deputirtenkammer hat man ſich 
gu der Propoſition des Hen. v. Salverte, die Uns 
Mage der vorigen Minifter betreffend, beſchaͤftigt, und 
ee eee ob dieſer Vorſchlag in regel⸗ 
Wwaͤziger Form abgefaßt und den. gegenwärtigen Um⸗ 
kaäuden angemeſſen ſey. Es ſchelnt, daß die Mey⸗ 
Fan derer, die fuͤr dle Ausſetzung der Propoſition 
Haumten, die Oberband behalten habe; dieſt Mepnung 


Be 


rerſeits will man darin ein Hinz und Herſchwan⸗ 


U * 
Für "SEES — 


wurde dadurch begründet, daß der Antrag des Hrn. 
Labbey de Pompleres, die vorigen Miniſter in Ans 
klageſtand zu verſetzen, dadurch, daß derſelbe in der 


vorjaͤhrigen Sitzung nicht erledigt worden, beſeitigt 


ſey; daß in dieſer Beziehung Frankreich nicht Eng⸗ 
land gleiche, wo das Parlament bloß prorogirt wer⸗ 
de; daß, da in Frankreich die koͤnigl. Verordnung 


beim Schluſſe der Sitzungen den Pairs und Deputir⸗ 


ten vorſchreibe, auseinander zu gehen, von beiden 
Kammern alsdann nur noch einzelne Mitglieder be⸗ 
ſtaͤnden; daß eine Sitzung nicht die Fortſetzung der 
vorigen fen, und daß ſonach die in einer Sitzung wicht 
beendigten Geſchaͤfte nicht nothwendig in der darauf 
folgenden wieder aufgenommen zu werden brauchten; 
daß die vorjaͤhrige Entſcheidung der Kammer, — der 
Vorſchlag des Hrn. Labbey de Pompieres ſey in Er⸗ 
waͤgung zu ziehen — in Ermangelung eines Geſetzes 
uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter ſchon eine 
hinlaͤnglich moraliſche Wirkung hervorgebracht habe; 
daß die Unmoͤglichkeit, worin die Kammer ſich aus 
Mangel an Zwangsmaaßregeln befinde, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, die Inſtruirung eines Prozeſſes 
illuſoriſch machen wuͤrde; endlich, daß man Gefahr 
laufe, eine koſtbare Zeit, die ſich zu den, der Kammer 
vorgelegten wichtigen Geſetzentwuͤrfen beſſer verwen⸗ 
den laſſe, voͤllig unnuͤtz zu verſchwenden. 

Die hieſigen oͤffentlichen Blaͤtter melden den Tod 
Leo XII. Der Moniteur begleitet dieſe Nachricht mit 
folgenden Betrachtungen: „Der Verluſt eines ſo auf⸗ 


geklaͤrten, frommen und gemäßigten Papſtes iſt ein 


wahres Truͤbſal. Frankreich muß, mehr noch wie 
jeder andere kathol. Staat, den fruͤben Tod Leo XII. 
beklagen, da dieſer für daſſelbe eine beſondere Zunei⸗ 
gung batte, und in die Tugenden und die Religion 
Karl X. das gerechteſte und unbedingteſte Vertrauen 
ſetzte; ſeine hohe Weisheit wußte uͤber alle Angelegen⸗ 
beiten den Geiſt des Friedens und der Verſoͤhnung zu 
verbreiten, Zeit und Umſtaͤnde richtig zu wuͤrdigen, 
und durch eine unermuͤdliche Sorgfalt in der Hand⸗ 
habung des Regimentes der Kirche, ſo wie in der eifri⸗ 
gen und kräftigen Wahrnehmung ihrer Bedürfnife, 


die Einigkeit in beiden Welttheilen zu erhalten.“ 


Der Courier frangais meldet nach Briefen aus 
Nizza, daß der Geſundheitszuſtand des Grafen v. la 
Ferronnays nicht von der Art ſey, daß er eine baldige 
Wiederherſtellung hoffen laſſe, und daß der Miniſter 
ſich wahrſcheinlich nach Neapel begeben werde, deſſen 
N Klima ihm noch zutraͤglicher ſcheine, als das 
n. Nizza. a 
$ Der Körper des bisherigen beſtaͤndigen Secretairs 
der franzoͤſiſchen Akademie, Hrn. Auger, ift vor eini« 
gen Tagen bei Meulan in der Seine gefunden worden. 


3 S bd au i e n. . f 
Madrit, vom 9. Februar. — Die Parififationen 
in zter Inſtanz, welche eine große Menge Faunlien 
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fehr erfreut hatten, ſind wieder eingeſtellt worden. 
Eben ſo iſt die Verfuͤgung daruͤber, welche die von 
arcelona aufhebe, ſuspendirt worden. Die Apoſto⸗ 


aufgereizt, namentlich auf dem Lande, wo man ihm 


vorgeſpiegelt hat, daß die Liberalen in Briefwechſel 


mit den Conſtitutionellen in Portugal ſtaͤnden, um dle 
Regierung und die Religion umzuſtuͤrzen. Der König 
kommt dadurch in eine unangenehme Lage, da er nicht 
weiß, was er zwiſchen beiden Partheien thun ſoll. 
Man erfaͤhrt, daß ein Befehl erlaſſen worden ſey, 
in Granada und andern Staͤdten des Reichs eine ge⸗ 
waltſame Aushebung zu veranſtalten und dadurch die 
Regimenter des Heeres zu vervollſtaͤndigen. 

Man will behaupten, daß einige aufrührerifche Bes 
wegungen in Alt⸗Caſtilien ſtattgefunden haben, doch 
ſagt man nicht, bei welcher Gelegenheit. Uebrigens 
iſt hier alles ruhig, der Schatz bezahlt puͤnktlich, aber 
im Handel geht es ſchlecht und das Elend iſt groß. 


England. 


London, vom 17. Februar. — Am Sonnabend 


machten Se. Maj., unter Beguͤnſtigung des ſchoͤnen 
Wetters, Ihre erſte Ausfahrt ſeit Ihrer Ankunft im 
Schloß. — Vorgeſtern hatte Sr. K. H. der Herzog 
von Cumberland, der Tags zuvor bier angekommen, 
eine Audienz bei Sr. Maj. Nach einem zſtuͤndigen 
Aufenthalte in Windſor kehrte der Herzog nach London 
zurück, wo Se. Königl. Hoheit geſtern eine lange Un⸗ 
kerredung mit dem Herzoge von Wellington hatte. 

Der Herzog von Wellington gab am letzten Sonn⸗ 
abend dem Herzoge und der Herzogin von Northumber⸗ 
land vor ihrer Abreiſe nach Irland ein glänzendes 

ittags mahl. a 

3 W Eſterhazy iſt in ſofern wider hergeſtellt, daß 
er im Stande geweſen iſt, ſich der Luftveraͤnderung 
wegen nach Brigthon zu begeben; vor feiner Abreiſe 
hatte er eine Unterredung mit dem Herzog von Wel⸗ 
lington. 50 . 

Das Dublin⸗Morning⸗Regiſter widerſpricht den 

Gerüchten, daß der Herzog von Cumberland gekom⸗ 
men ſey, „um den Koͤnig zur Verletzung ſeiner pflicht 
zu bewegen, was eine Beſchimpfung Sr. Maj. und 
Ihrer Minifter ſeyn würde.” Er habe vielmehr, als 
er voriges Jahr vom Könige Abfchied genommen, 
verſprochen, Anfangs dieſes Jahres wiederzukommen, 
wle die ſeitdem gemachten Zubereitungen in ſeiner und 
feiner Familie Gemaͤchern außer Zweifel ſetzten. Ge 
dachtes Blatt will auch aus ſicherer Quelle wiſſen, der 
König babe dem Herzoge von Northumberland zum 
Sommer einen Beſuch in Dublin verfprochen. 

Der Courker ſagt, man habe in Wien geglaubt, daß 
Graf v. Matuscewic bieder geſandt ſey, um unſerm 
Cabinet zu erklaͤren: Falls nicht dle Pforte die freie 
Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere erlaube, und 
eine bedeutende Entſchaͤdigung für Kriegskoſten zahle, 


liſchen find wieder in Bewegung und haben das Volk 


irgend einer Macht annehmen, und es ſey gern 
die Feindſeligkeiten kraͤftiger als je wieder anzu 
Im Oberhauſe ſollte am 13ten d. zuerſt übel 
Wahl des irlaͤndiſchen repraͤſentirenden Pairs, 
Dunally, Bericht erſtattet werden; da jedoch 
dazu noͤthige Documente ſich noch in Irland befin 
fo wurde, Behufs Herbeiſchaffung derſelben \. 
Bericht bis naͤchſten Dienſtag (den 17ten) aufgeſch 
— Es wurde hierauf wieder über Bittſchriften . 
Bezug auf die katholiſche Sache verhandelt. , 
Marquis von Angleſea uͤbergab deren eine wider d 
Katholiken, und zwar von Einwohnern in Angleſe 
von mehr als 30 Orten in Irland hatte er jedod) 2 
Schriften für die Kathollken zu uͤbergeben. er} 
Biſchoͤfe von Durham, Glouceſter und Bristol , 
wie der Graf von Weſtmoreland, uͤbergaben Bil 
ſchriften wider die Emancipation; die beiden betzte 
erklaͤrten fich in ihren Geſinnungen mit den Dit 
lern völlig ubereinſtimmend und namentlich der Gi 
von Weſtmoreland ſagte: daß nicht der zerruͤttete und 
traurige Zuſtand Irlands als der eigentliche Gegen 
fand der Gefahr zu betrachten ſey, ſondern der n 
wachs an politiſcher Macht, den dadurch die Lord 
auf der Oppoſitlons⸗Seite des Hauſes erhalten dur) 
ten. Der Herzog von Newcaſtle, der, unter mehl 
ren andern, auch eine Bittſchrift der Barbier⸗Zunſt 
in Dublin, wider die Katholiken, übergab, fag 
daß er Nachrichten aus allen Theilen des Landes habe 
die ſaͤmmtlich das beſtaͤtigen, was er früher von del 


werde Rußland niemals die e 


7 


proteſtantiſchen, allen Conceſſionen feindlichen GH 


ſinnungen des ganzen Reichs geſagt habe. Er hofft 
daher, daß der edle Herzog, der ſich an der Spt 
der Verwaltung befindet, jetzt das Unpolitiſche 
von ihm beabſichtigten Maaßregel einfehen, und lu 
feiner fruͤheren Meinung zurückkehren werde. Nichts 
aber werde dem Rande eine größere Freude gewähren, 
als eine ſolche Ruͤckkehr des Herzogs zur Sppoſition 
gegen alle katholiſche Anſpruͤche. u 
Am 16ten überreichte zuerſt Graf v. Eldon mehrele 
Bittſchriſten gegen fernere den Katholiken zu niche 
Bewilligungen; demnaͤchſt erhob ſich Lord Colcheſter, 
um eine ähnliche Bittſchrift von Seiten des Ern“ 
Biſchofs und der Geiſtlichkeit von Dublin zu über 
reichen, wobei er ſich in folgender Weiſe vernehmen 
ließ. „Zuvoͤrderſt (ſagt er) benutze ich dieſe Gelegen / 
heit zu der Erklaͤrung, daß meine Meinungen und 
Grundſaͤtze in Bezug auf die katholiſche Frage unvet⸗ 
ändert geblieben ſind. Es mag den Miniſtern in ibret 
Furcht und Beſorgniß, und mit Hinſicht auf die aus 
dem bedrängten Zuſtande Irlands entſtehenden Gefab⸗ 
ren, nothwendig erſcheinen, die katholiſche Angelegen 
heit in Erwägung zu ziehen, Die Beſorgniſſe des 
edlen Herzogs und der Minifter koͤnnen jedoch auf 
mein Benehmen keinen Einß uß haben. Wir find dem 
edlen Herzog Dankbarkeit für die wichtigen Dien e 


Ghalbig, die er t 

batten g. er dem Lande früher geleiſtet hat; wir 
— Jedoch gehofft, ee in en edlen Herzog 
lich unabweichlichen Vertheidiger der prokeſtan⸗ 


ubs f Verfaſſung, ſo wie ſolche durch die Revolu⸗ 


feſtgeſtellt iſt, ; n 5 
a „zu finden; mit Bedauern ſehe ich 
ward, daß dieſe Erwartungen gaͤnzlich getaͤuſcht 
Glut find. Nach den von den Miniſtern gegebenen 
die gm ungen Über den Inhalt der Tbron⸗Rede iſt es 
wahr cht, den Katholiken Sitz im Parlament zu ge⸗ 
Sale enz eine Maaßregel, durch die, meines Dafuͤr⸗ 
ons, die bel der Revolution feſtgeſtellte proteſtan⸗ 
erfaſſung des Landes Über den Haufen gewor⸗ 
eine pa zerſtoͤrt wird; ich beſorge, daß die, welche 
Prin che Abaͤnderung angerathen haben, weder die 
börl eiplen unſerer Verfaſſung, noch die Folgen ge⸗ 
olli erwogen haben. Wenn man die Katholiken zu 
Sander Macht zulaͤßt, dann kann auch das Haus 
H. 0 als von Jacob II. abſtammend, dem 


hen, 
hun de eben ſo bedeutende als Gefahr bringende Fol⸗ 
fra "den aus der Bewilligung der katholiſchen An⸗ 
beg che entſtehen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
bald! eint es mir angemeſſen, daß das Parlament 
be get und vollſtaͤndig von der Beſchaffenheit der 
2 ſichtigten Maaßregeln in Kenntniß geſetzt werde, 
aß man fie in die reiflichſte Erwaͤgung zlehenkoͤnne, 
de es waͤre gut geweſen, wenn gleich am erſten Tage 
Ns edle Herzog einen Umriß jener Maaßregeln gege⸗ 
aus und die Natur der zu gewaͤhrenden Sicherheiten 
den geſprochen hatte.“ Der Redner frug demnaͤchſt 
in „Derzog von Wellington, ob man die Maaßregel 
ein er oder zwei Bills einzubringen gedenke, deren 
beit, die Bewilligungen, die andere aber die Sicher⸗ 
0 en enthalte; auch wuͤnſchte er zu wiſſen, in wel⸗ 
bra Haus des Parlaments die Maaßregel zuerſt ge⸗ 
licht werden würde. Die befriedigendſte und viels 
an verfaſſungmaͤßigſte Weiſe, um zu einem Bes 
fei uß über dieſe wichtige Frage zu kommen, dürfte 
aun Meinung nach darin beſtehen, daß man gleich 
fach Abmachung der jaͤhrlichen Bills, die zur Be⸗ 
0 ung des offentlichen Dienftes erforderlich ſeyen 
Word, das Ausgabe⸗Budget für das Heer betr.) und 
t man etwa in 3 oder 4 Wochen zu Stande kom⸗ 
werde, Sr. Majeftät den Rath ertheile, das 


n 
karlament aufzuloͤſen und ein anderes zuſammen zu 


bie denz dies ſey unſtreitig der geeignetſte Weg, um 
—— entliche Meinung kennen zu lernen, und einen 
fan, Digenden Beſchluß über eine fo wichtige Frage 
gen zu können. Der Herzog von Wellington, wel⸗ 

demnaͤchſt auftrat, verwies zuvoͤrderſt auf feine 


dengerungen am erſten Tage der Sitzung, binſichtlich 


allgemeinen Inhalts der fraglichen Maaßregeln, 
Bo lehnte vor der Hand jede weitere Erklaͤrung und 
„eäntwortung der von dem vorlgen Redner an ihn 
anenen Frage ab, mit dem Bemerken, daß die 


aaßregel auf Verantwortung der Miniſter einges 


Be 
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Beſchuldigung des edlen Lords anlangt, 


annover vorgezogen werden, und noch manche 


bracht werden würde. „Was,“ fuhr er fort die 
daß die 
Miniſter durch perſoͤnllche Furcht und Beſorgniſſe zu 
ihren dermaligen Schritten bewogen worden ſeyen, 
ſo iſt ſolche gaͤnzlich grundlos. Weder in dieſem 
Reiche, noch im Auslande iſt fuͤr die Miniſter Anlaß 
zur Furcht vorhanden, und ſeit den letzten 20 Jahren 
war nie weniger Anlaß zu Beſorgniſſen vorhanden, 
als jetzt. Nur die klare und dringende Erkenntniß 
der abſoluten Nothwendligkeit, die Sache in parla⸗ 
mentariſche Berathung zu ziehen, und die große Frage 
ins Reine zu bringen, hat unſere Schritte veranlaßt, 
und ich kann Sie, Mylords, verfihern, daß wir, 
von dieſer Ueberzeugung geleitet, kein leichtes oder 
angenehmes Geſchaͤft übernommen haben. Ich win 
nicht von meinen eignen Opfern ſprechen, denn ſie 


ſind unbedeutend gegen diejenigen, welche meine edlen 


Freunde zu bringen haben.“ Der Herzog aͤußerte ſich 
dann beſonders in großem Lobe ſeines ehrenwerthen 


Freundes auf einem andern Platze (Hr. Peel) mit dem 


Bemerken, daß die edlen Lords ſich kaum denken 
koͤnnten, welche Opfer dieſer lediglich aus dem ſtreng⸗ 
ſten Pflichtgefuͤhl und in Anerkennung ihrer unerlaͤß⸗ 
lichen Nothwendigkeit gebracht habe, um die dem 
Lande und beſonders Irland drohenden Gefahren ab⸗ 
zuwenden. „Ich hoffe,“ ſagt er am Schluß, „wenn 
wir zur Eroͤrterung der Maaßregeln ſelbſt kommen, 
Ihren Herrlichkeiten klar zu beweiſen, daß das pro⸗ 
teſtantiſche Intereſſe einer groͤßern Gefahr ausgeſetzt 
ſeyn wuͤrde, wenn man die dermaligen Geſetze fort⸗ 
beſtehen ließe, als es durch Annahme der vorzuſchla⸗ 
genden Abaͤnderungen der Fall ſeyn wuͤrde.“ — Der 
Graf von Eldon aͤußerte demnaͤchſt, daß, obwohl er in 
der erſten Sitzung zugegen geweſen, er doch durch dle 
Erklaͤrungen des edlen Herzogs nichts weiter erfahren 
habe, als was er berells aus der Thron-⸗Rede vers 
nommen. Der Herzog von Wellington verwies ihn 
darauf, unter kurzer Wiederbolung, auf die Erlaͤu⸗ 
terungen dle er an jenem Abend gegeben hatte. Nach⸗ 
dem ſobann Graf von Eldon geäußert, er vernehme 


jetzo zum erſtenmale, daß es die Abſicht ſey, die Ka⸗ 


thollken von allen Unfaͤhigkeiten mit einigen Ausnabs- 
men zu befreyen, erhob ſich Lord Holland, der bereits 
vorher zugleich mit dem Grafen Eldon aufgeſtanden 
war, dieſem aber dann das Wort gelaſſen hatte, zum 
zweitenmale, und widerlegte in einer ausfuͤbrlichen 
Rede die Behauptung des Lord Colcheſter, daß durch 
Zulaſſung der Katholiken zu politiſcher Macht die bei 
der Revolution feſtgeſtellte Verfaſſung umgeſtuͤrzt oder 
zerſtoͤrt werden wuͤrde, indem er auseinanderſetzte, 
daß die beſtehende Verfaſſung keineswegs erſt mit der 
Revolution und durch diefelbe entſtanden ſey, und 
daß die Zulaſſung der Katholiken ins Parlament und 


in die Staats⸗Aemter mit jener Verfaſſung nicht in 


Widerſpruch ſtehe. — Die Lords Colcheſter und Hola 
land gingen ſodann in weitere gegenſeltige Auseinan⸗ 


derſetzungen ein, welchemnaͤchſt Erfterer noch eine 
zweite Bittſchrift gegen die katholiſchen led 
uͤberreichte. — Der Biſchof von Bath und Wells 
uͤbergab mehrere aͤhnliche Petitionen, wohingegen der 
Marquis von Angleſea und der Graf von Clarendon 
verſchiedene Bittſchriften zu Gunſten der Katholiken 
uͤberreichten. 


In dieſem Augenblick findet eine zahlreiche Zuſam⸗ 
menkunft der Proteſtanten von London und Weſtminſter 
in der Kron⸗ und Anker⸗Taverne ſtatt, um ſich Über 
eine, dem Parlament vorzulegende Bittſchrift gegen 
die Zulaſſung der Katholiken in der Legislatur, zu be⸗ 
rathſchlagen. Hr. Hunt hatte reden wollen; indeſſen 
war durch ſeine Erſcheinung ein ſolcher Tumult ent⸗ 
ſtanden, daß er von dem Tiſch, auf welchen er, um 
ſelne Rede an die Menge zu halten, geſtiegen war, 
wieder herunter mußte. 


Das London Weekly Review erzählt nachſtehen⸗ 
des von einem vornehmen Engl. Diplomaten: Vor 
längerer Zeit ward Lord .... in dem Leſezimmer ſei⸗ 
nes Clubbs von einem Freunde gefragt, warum er 
ſich den Noncontents (Gegnern) der Emancipation 
angeſchloſſen habe, da doch die Mehrzahl ſeiner Ver⸗ 
wandten zur kaͤtholiſchen Kirche gehörten? Meine 
drei Gegengruͤnde, antwortete Se. Herrlichkeit, find: 
1) Meine Gattin iſt katholiſch; 2) habe ich 15 katho⸗ 
liſche Vettern, die ſie beherrſchen, und noch mehr 
Gewalt uͤber fie ausüben wuͤrden, wenn fie emancipi:t 
wuͤrden, und endlich 3) find 50 meiner Pächter auch 
katholiſch und zahlen mir nicht Einen Penny Pacht, 

wenn hun dle Bill durchginge, würden fie mich bald 
von meinen Guͤtern vertreiben! Das iſt quantum 
suff., erwiederte der Freund. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 20. Februar. — Geſtern, als an 
dem Geburts⸗Tage Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm Friedrich Paul Alexander Louis, älteften 
Sohnes Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen don Oranien, 
hatten die Truppen der hieſigen Garniſon große Parade. 

Se. Maj. der König hat unterm 2fen d. M. eine 
ous dem General⸗Lieutenant Voet und den Oberſt⸗ 
Lieutenants van der Netten und van Duynen beftee 
bende Commiſſton ernannt, um in Delft die Unter⸗ 
Officlere und Faͤhnriche der Infanterie und Cavallerie 
zu prüfen, welche den Officier⸗Rang zu erhalten 
wuͤnſchen. h 


rn 
Warſchau, vom 9. Februar. — Es If Anzelge 
eingegangen, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus im 
Laufe des Monats Mal hier eintreffen werde. Man 
vermuthet, daß bis zu jenen Zeit der Reichstag zu: 
ſammen berufen werden, und der Kaifer ihn in Pers 
ſon eroͤffnen duͤrfte. — 7 


gedauertes Unwohlſeyn nicht einmal den Of 


= 2 t a lien. 3 2 

Ich elle, beißt es in einem Briefe aus Rom 
9. Februar, Ihnen die wichtige Nachricht mite 
len, daß der heilige Vater in den letzten Zuͤgen age 
Bis heute wußte man in Rom noch nicht, daß n 
Heiligkeit krank ſeyen; man hatte ein bereits vier un 


des Pallaſtes angezeigt; wie ſebr man daber ebnen 
den gefaͤhrlichen Zuſtand des Oberhaupts der Ki 
erſchrocken iſt, läßt ſich denken. Jedermann i 

Vatikan zu, um ſich von der Wahrheit der verbrenne, 
Geruͤchte zu uͤberzeugen. Auch ich komme eben dn 
Sie find nur zu wahr, man betrachtet jede S 
als die Sterbeſtunde. Die Muſeen. des Pallas | 
die ſonſt nie des Montags geſchloſſen werden, Ti 
auf Befehl des Maggiorduomo heute geſchloſſe MM 
allen Gängen und in St. Peter felbft herrſcht eint n 
heimnißvolle Stille, während Eminenzen und alle, 
bohe Staatsbeamte im Porticus vorfahren und 7, 
der abfahren. Gruppen von Menſchen gehn unden 
men in die innern Höfe, Jeder erkundigt ſich, 1g 
erzählt, Die Schweizergarde, die allein in die ia 

Säle des Pallaſts Zutritt hat, muß jedem Vor, 
gehenden Rede ſtehn; nur von ihr erfuhr ich eng 
daß Se. Heiligkeit an demſelben Uebel leide,! 

der Kardinal Marazzani bald nach feiner Kreation „ 
ſtorben iſt, nemlich an Urinverhaltung. Es fell e 
reits alles Moͤgliche von den Aerzten verſucht 100 
der Erfolg blieb aus. Man glaubt daß andere Ke 


heitsuͤbel ſich zu dieſem geſellt, und die Ser 


beigeführt haben, worin der Kranke ſchwebt. i 
bekannt, daß Leo XII. ſchon im erſten Jahre ſell 
Pontifikats eine bedeutende Krankheit aba 
war kraͤnklich ehe er gewaͤhlt wurde, und ae 
ſeitdem; ſeine Geſichtsfarbe war nie anders als bl 1 
und feine Schwäche hatte in der letzten Zeit fo 
nommen, daß gewiſſe kirchliche Feierlichkeiten a 
luͤrzt oder auf andere Tage verlegt wurden; er 
ſich — was ſonſt nicht üblich war — durch die 
des Vaticans in einer Sänfte tragen, und ging 
aus, als wenn es die hoͤchſte Nothwendigkeſt 9 
feine geiſtliche Pflicht forderten. Dies insgeſamm 
läßt glauben, daß Alles für ſein Leben zu fuͤrchten 
Ehe Sie dieſen Brief erhalten, hat vermuthlich % 
katholiſche Kirche ihr Oberhaupt verloren. — Abend 
fieben Uhr. Es find Gebete fuͤr die zeitliche Kara) | 
Sr. Heiligkeit angeordnet worden; auf dem Korfo‘ 0 | 
gegnete ich vier kleinen Prozeſſtonen von. Menſchen be 
derlei Geſchlechts, die für die Erhaltung des Papft 
beteten. Auf alien Straßen iſt es ſtille, kein 
gnͤgungsort iſt geöffnet, nur In den Kaffee 's U 
fammelt ſich dle gewöhnliche Geſellſchaft. Die Theater, 
freier und Billetverkaͤufer ſchweigen. 1 
„Das Giorna'e del Regno delle Due Sicilie ben 
„Februar meldet: „Vorgeſtern Morgens find I 
ulgl. Hoheit die Prinzeſſinn von Salerno, we 


| ve Mi 


AUG den achten . 0 
de Monat Ihrer Schwangerſchaft 
nicht hatte b A ren 2 


„zu fruͤ 
Gehen uͤber dieſes, fuͤr Ihre koͤnigl. Hoheit nicht 


Wer, als für N 

don Sa Ihren erlauchten Gemahl, den Prinzen 
Sp aletns, fo traurige Ereigniß, das Ihre loͤnigl. 
N Are eines Sohnes beraubt; wird blos durch den 
u dem b gemildert, daß Sich die erlauchte Woͤchnerinn 
Ihre afeiedigenſten Geſundheits⸗Zuſtande befindet. 


Rajeſtaͤten der König und die Koͤniginn, lebhaft 


Hoh, 
N 0 u vorgeſtern zweimal im Laufe des Tages und 
a eute wieder beſucht.“ Die englifche Fregatte 


{ 
us und der franzoͤſiſche Krlegsbrigg Silen, erſtere 
1 blbede von Neopel vor Anker gegangen. Vom 

um 
efalle 


don hi 
e Unfalle ergriffen, haben Ihre königlichen 


* 
| 


18 5, Februar herrſchte zu Neapel eine für dieſen 
ter w, elsſtrich ungewoͤhnliche Kälte; das Thermome⸗ 
gefapar an allen dieſen Tagen bis auf den Gefrierpunkt 


n. (In Rom war das Neaumur’fche Ther⸗ 


12. Februar unter — 4° gefallen, ein Kaͤltegrad, 
fit 7 Jahren nicht mehr eingetreten war.) 
13 F 
Den Konſtantinopel, vom 26. Januar. — In 
1 dh auf die feit Anfang dieſes Monats ob ſchweben⸗ 
len Verhandlungen zwiſchen allen europaͤlſchen Maͤch⸗ 
dchtend der Pforte, worüber bereits vorläufige Nach⸗ 
fol ken mitgetheilt wurden, erfaͤhrt man ſeitdem noch 
gendes: Die ruſſ. Parlamentaͤrs haben bei ihrem 
deff age die foͤrmliche Antwort erhalten, daß in Be⸗ 
us der auszuwechſelnden Gefangenen die Pforte eine 
münepachſelung, in Maſſe, aber nicht Mann fuͤr Mann, 
komen wuͤrde. Was indeß die uͤbrigen friedlichen 
gen boſſtienen Rußlands hinſichtlich neuer Abſendun⸗ 
det don Commiſſarlen nach Akerman betrifft, fo bat 


unter auf der Sternwarte des Collegio Romano 
15 
ber 


und bels ⸗Effendi auf eine Baſis der Unterhandlungen 

Pf auf Garantien angetragen und erklaͤrt: daß die 
fate ihre Antwort unmittelbar nach Petersburg 
an werde. Da nun aber Kaiſer Nifolaus einen 
Min für die zu gebende Antwort bis auf den Zen 
85.) Februar gegeben hat, fo erwartet man in den 
hen Tagen einen ſoͤrmlichen Entſchluß hierüber, 
re den Groß vezier nach Jaſſy uͤberſchickt wer⸗ 
| lch urfte, — Herr von Jaubert unterhandelt gluͤck⸗ 
fehr und hat ſich bereits beim türfifchen Miniſterium 

liebe zu machen gewußt, obgleich er noch keine 
Willie Declaration erhalten hat. Vorlaͤufig iſt 
5 jedoch zugeſagt: daß die Pforte keine Truppen 
die g Morea ſenden werde; ſie wuͤnſche ferner, daß 
ſt Miniſter Englands und Frankreichs nach Kon⸗ 
nan opel zuruͤckkehren möchten, und willige ein, 

einem neutral zu erklaͤrenden Orte 


l im Archipela⸗ 
Commiſſarien zu ſenden, um mit engliſchen und 
Une Al hen Commiffarien zu unterhandeln, jedoch 
ne Zuziehung ruf, und grlechiſcher Abgeordneten. 


Malta, letzterer aus Navarin kommend, find auf 


— 


„ Trleſt, vom 19. Februar. — Nach eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Skutari vom 13. d. M., iſt der 
dortige Paſcha vom Sultan als Rebell erklaͤrt worden. 
In Skutari herrſcht die größte Beſtuͤrzung hierüber. 
Man glaubt allgemein, die Urſache dieſer Maaßregel 
ſey keine andere als dle, daß der Paſcha dem oftma⸗ 
ligen Auffordern des Sultans, an die Donau zu mar⸗ 
ſchieren, bis jetzt nicht Folge leiſtete. 5 

Von der Bosniſchen Grenze, vom ten 
Februar. — Die Mobilmachung der disponſblen 
Kräfte in Bosnien hat bereits begonnen; dieſer Tage 
iſt Suleiman Paſcha aus Banjalufa mit 200 Vaſallen 
nach Travnik, dem Rufe des Veziers, gefolgt, und 
alle Capltains, die in Tuͤrkiſch⸗Croatien ausgenommen, 
zeigen eine beſondere Thaͤtigkeit in Sammlung ihrer 
Vaſallen, Beiſtellung der Munition und desProviants; 
jedoch geht Alles im Geheim vor ſich, und die weitere 
Beſtimmung bleibt ſelbſt den Capltains unbekannt. 
Bei dem Gouverneur Ali Namik Paſcha in Travnik 
werden haͤufige Divans gehalten, und faſt allwoͤchentlich 


kommen zwel Tartaren aus Konſtantinopel mit gehei⸗ 


men Befehlen; dieſer Courier⸗Wechſel findet auch 
zwiſchen dem Vezier und den Capitains haͤufig ſtatt. 
Die Ausfuhr aller Waffen⸗Gattungen und Victualien 
aus Bosnien iſt neuerdings unter Todesſtrafe verboten, 
und Alles ſieht dort mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
einer bald zu erfolgenden Veraͤnderung der Dinge ent⸗ 
gegen. 


Mi el: 


Prlvatbriefe aus Neapel melden, es ſey ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Geſandten Frankreichs und Eng⸗ 
lands bei der Pforte binnen Kurzem nach Konſtantino⸗ 
pel zuruͤckkehren würden. 

— — 

In London ſoll der Geſundheits⸗Zuſtand der jungen 
Koͤnigin von Portugal kaͤglich bedenklicher werden; 
man verſichert, ſie koͤnne das engliſche Clima nicht 
vertragen, und in Liſſabon iſt man wegen der verw. 
Königin ebenfalls nicht unbeſorgt. (Neckar⸗Ztg.) 


Ole auf zuverlaͤſſigen Angaben beruhende Ueberſicht 
der Vorraͤthe, der Zufuhren und des Verbrauchs ven 
Kaffee und Zucker in Europa waͤhrend der letzten drei 
Jahre, gewährt folgende Reſultate: Die direkte Zu⸗ 
fuhr von Kaffee betrug im Jahre 1826 1,533,400 Cent. 
im J. 1827 2,017,200 Centner, im J. 1828 2, 101, oo. 
Die uͤbriggebliebenen Vorraͤthe von Kaffee betrugen 
am Schluſſe des Jahres 1826 868,800 Cent., 1827 
1,07 1,400 Centner, 1828 1,15, Centner. Der 
Verbrauch betrug im Jahre 1826 1,407,800 Cent., 
im J. 1827 1,814,600 Cent., im J. 1828 2,052,400 C. 
Die Vorraͤthe von Zucker auf den Hauptmaͤrkten Eu⸗ 
ropa's betrugen am Schluſſe von 1826 1,363, 00 C., 


ae en ae 


#827 1,504,000 C., 1828 r,866,000 Centner. Die 
Zufuhren von Zucker nach Europa. betrugen im Jabre 
1826 5,160,000 Cent., im J. 1827 5, 130,00 C., 
im J. 1828 7 320,000 Centner. Der Verbrauch be⸗ 
trug im J. 1826 5,577, O00 E., im J. 1827 4,989,000 C., 
im J. 1828 6,958,000 Centner. g 
— —ö—3—ä — — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die unter dem heutigen Datum vollzogene Ver⸗ 
lobung meiner Tochter Johanna, mit dem Sohne 
des kandſchafts⸗Director Herrn v. Haug wi tz zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Metſchlau den 25. Februar 1829. i 

Verwittw. v. Niebelfchäg, geborne 
v. Tauben hei m. 5 


Todes ⸗ Anzelgen. 
Den am 17ten d. M. Nachts 11 Uhr nach kurzer 
Unpaͤßlichkeit und ohne Schmerzen. erfolgten Tod un⸗ 
ſers geliebten Mannes, Vaters und Schwiegervaters, 
des Kriegsratös Herff, zeigen wir unſern Freunden 
und Bekannten unter Verbiktung der Beileldsbezei⸗ 
gung hierdurch ganz ergebenſt an. Berlin und Frank⸗ 
furt a. M. den 22. Februar 1829. 
> Julie Herff, geborne Gautier, 
Helene Gräfin von Fernemont, geborne 


/ er ff. 
Emilie von Nagler, geborne Herff. 
Der General⸗Poſtmeiſter und Bundestags⸗ 
Geſandte von Nagler. 


Am 20. Februar c. Morgens 3 2 Uhr endete nach 
mehrjährigen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht unſere 
bochverebrte und innig gellebte Mutter, die verwittw. 
Frau Majorin Freiin v. Hahn, geb. Daumuͤller, 

nach einem zurückgelegten Alter von 57 Jahren ihr 
Leben, welches den Verwandten und Freunden der 
Verſtorbenen ganz ergebenſt anzeigen: 

Magdeburg den 21. Februar 1829. 

Der mus v. Rozynskl, als Schwieger⸗ 


ohn. 
Pauline v. Rozynski, als Enkeltochter. 


Heute Abend um 6 uhr entſchlief, nach vollendetem 
diſten Jahre, an Alters ſchwaͤche und hinzugetrete⸗ 
ner Bruſtwaſſerſucht, unſer geliebter Gatte und 
Vater, der Kaufmann Carl Heinrich Mende; wel⸗ 
ches wir allen unſern entferntern Verwandten und 
Freunden, unter Verbittung aller Belleldsbezeigun⸗ 
gen, hiermit ergebenſt anzeigen. 

Schweldultz den 26, Februar 1829. 
Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen. 


Am 28. Februar ent 3 Uhr endete 
woͤchentlichen Leiden an einer ſchmerzlichen Lal 
im noch nicht vollendeten 26ſten Jahre ihres A 
meine gute Frau, geb. Henriette Kühn, ihr . 
ſches Daſeyn. Drei unerzogene Kinder ſtehen 
mir tief gebeugt am Sarge ihrer treuen Mae 
bitten bei dieſer Anzeige um ſtille Theilnahme an ihn 
unerſetzlichen Verluſt. 

Breslau den 2. März 1829. . 


Carl Hieronymk, Gaſtwirth⸗ 
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Bü —T— Be ae 
Wechsel-, Geld. u. Kffecten-Course von Breslin 1 
vom 28. Februar 1829. N 
Pr. Cobten!. 
Wechsel- Course Briet Gel, | 
Amsterdam in Count... a Mon. | 1413 | — 
Hamburg in BAuaͤe . » Vista 13 
Dip u ee 5 4 W. — 72 
A 2 Mon. — 1481 
London für 1 Pfd. Sterl ,. . Mes, 6. 0 = 
Paris für 3200 Ff. 2 Mon * A 
Leipzig in Wechs. Zahl.. , | a Yista 103 2 
C M. Zahl — 5 
ihrn A 2 Mon. | 102%), ᷑łÄYTWç?!' 
Wien in so Kr, u. a Vista — . 
F 2 Mon 1021 = 
C 2 avi) 9% 
Dito ö „ 2 Mon u 99 N 
Geld- Course. 4 
Holland Rand - Ducates , , Stück — 9 | 
Kaiserl. Ducaten — 963 — 
Friedrichad or 109 Mtb! 112774 SEN 
Polo. Caur ant — — ho 
. —— — — 
Ter. Conteg 
Effecten - Course. E Brice Gel 
21. — — 
Bano - Obligationen 0 2 — 1 
Staau- Schuld- Scheine 41 933 2 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 51 — a 
Ditio ditio von 1822 28 a 
Danziger Stadt- Obligat. in Th.. 35 
urmirkische ditto ee 
Gr, Herz. Posener Pfandbr, , ,.;. 4) 93 | — 
Breslauer Stadt-Obligstiones 1 11 1054 1 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ 1444 — 100 
Holl. Kans et Certiß nis — = u 
Wiener Einl. Scheine E 22 | 
Ditto Metall. Obligat. .. „2... sl 994 
Ditto Anleibe Loe un 2 
Ditto Bank-Aclieen | — — =: 
Schles. Pfandbr. van 10 Rılıl? , 41 1064 | + 
Ditto Ditto doo hl. 4106 = 
Ditto Ditto ‚oo Rn. 4 - - 
Nene Warschauer Pfandbr, ,, , Be 
771... tn ec, (ie “ 
nA 2B ——ę 
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Beilage 


Beilage zu No. 52. 


5 W. G. 8 
Li 1 Lig Provinzlalblätter an We, 


kite Stück. Februar. gr- 

| a (ce Beilage 3 Sor. 
Alexa uungsbogen dazu 2; Sgr. 

0 nd oder die Kunſt, den 


er, . } 5 
n Körper zu verſchoͤnern und ſchoͤn zu 
Verbelten. 8. Graudenz. br. 15 Sgr. 
N, A,, Unterhaltungen für Orgelſpie⸗ 
l Meiſſen. br. 20 Sgr. 
er, J. G., lateiniſche Schulgramatif, 
Goͤttingen. 1 Rthlr. 
ber ballngeneſie der Sopbiſten. Ein aus 
bre Qus lie geſchoͤpfter Beitrag zur Beleuchtung des 
üf mates und der Infallibllitaͤt der roͤmiſch⸗katho⸗ 
ö 11. den Kirche von einem proteſtantiſchen Laien. 
leber d., Leipzig. br. 12 Sgr. 
unn die Behandlung der Unarten, Fehler 
0 Vergehungen der Jugend, nebſt der Beſchrei⸗ 
zung eines neu erfundenen mechaniſchen Heilmit⸗ 
pal gegen die Onanſe. 8. Graudenz. br. 15 Sgr. 
nl Gerhardt. Nach feinem Leden und Wirken 
1 80 zum Theil ungedruckten Nachrichten dargeſtellt 
n E. G. Rot b. 8. Leipzig. br. 12 
de Bekanntmachung 
Ver Anſetzung eines anderweitigen Termins zum 
Verkauf oder Verpachtung des Gutes Frauen⸗ 
N waldau Trebnitzer Kreiſes. 
pagum Verkauf oder zur Vererbpachtung und Zeitver⸗ 
jo Fung des Gutes Frauenwaldau, Trebnitzer Krei⸗ 
2% wird ein anderweiter Bietungs⸗Termin auf den 
10 März d. J. Vormittags um 9 Uhr im Lokal der 
unde zeichneten Koͤnigl. Regierung angeſetzt. Kauf⸗ 
Wi reſp. Pachtungsluſtige, welche ſich vor dem Terz 
zune über ihre Zahlungsfaͤhigkeit zuvor genügend aus⸗ 
eiſen haben, werden eingeladen, im Termine zu 
Weinen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedin⸗ 
wis zen koͤnnen in unferer Domainen-Regiſtratur, fo 
bei dem Rent⸗Amte in Trebnitz eingeſehen werden. 
reslau, den 25. Februar 1829. x 
Königliche Regierung. Abtheilung für Do⸗ 
mainen, Forſten und directe Steuern. 


eine „ Deffentliches Ausgeboth 
des verlohren gegangenen Hypotheken-Inſtruments 
er elne auf dem Gute Trebnig Nimptſch⸗ 

ſchen Kreiſes eingetragene Poſt von 

11300 Rthlrn. 
N. Auf den Antrag des Curators der erbſchaftlichen 
duidations⸗Maſſee, des kandesaͤlteſten Carl Heinrich 
28 Pofer, Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Ratb Münzer, 
erden von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 


e . u run 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a 
Vom 2. Maͤrz 1829. 5 BR 


Sgr. 


— — 


landesgericht alle diejenigen, welche an die auf dem 

Gute Trebnig Nimptſchſchen Kreiſes ex instrumento 

vom 3. Juli 1801 fuͤr die Juliane Eleonore Wilhel⸗ 

mine Polerine geborne von Siegroth, verehe⸗ 

licht geweſene Landesaͤlteſte von Poſer, unterm 

15. Dezember 1801 eingetragene Illaten-Forderung 

von 11300 Rthlrn., fo wie insbeſondere an die dem 

Landesaͤlteſten Carl Heinrich von Poſer von der 
odengedachten Summe noch zuſtehenden 655 Rthlr. 
4 ſgr. 2 d., worauf derſelbe nach dem Tode feiner 
Ehegattin in Folge der mit ſelnen minorennen Kin⸗ 
dern unter Genehmigung des hieſigen Koͤniglichen 
Pupillen⸗Collegii errichteten Erbſonderung vom 13. 
Juni 1810. zur Ergaͤnzung ſeines Erbtheils angewie⸗ 
fen worden, als Eigenthuͤmer, als Ceffionarien, 
Pfand⸗- oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu den Angaben angeſetzten Termine 
den ten April 1829, Vormittags um ro Uhr vor 
ernannten Commiſſarius, Herrn Sberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Diebitſch auf hieſigem Oberlandesge⸗ 
richtshauſe im Parthelen-Zimmer entweder in Perſon 
ober durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarien der Juſtiz-Commiſſtons-Rath Morgenbeſ⸗ 
fer, Juſtiz-Commiſſarlus Dietrichs, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlus Oziuba vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ 
den und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere zu 
gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine aus 
bleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſfen, es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt und die Poſt von 
655 Kthlr. 4 for. 2 d. in dem Hypothekenbuche bei 
dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. 
Breslau den 6. November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten 


Dekanntmachung. 

Die, zur Kaufmann Goy ſchen Konkursmaſſe gehoͤ⸗ 
rigen, sub No. 8. und 9. des Hypotheken⸗Buchs von 
den Gaͤrten der Stadt Trebnitz belegenen, zuſammen 
auf 916 Rthlr. abgeſchaͤtzten beiden Garten⸗Grund⸗ 
ſtuͤcke, haben wir sub hasta geſtellt, und den dießfaͤl⸗ 
ligen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 
zten April 829 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Aſſeſſor Müller in unferem Partheien-Zim⸗ 
mer anberaumt. Trebnitz den aten Januar 1829. 

Koͤnlgl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten werden 
nachbenaunte verſchollene Perſonen, als: 1) der als 
Schneidergeſell vor circa 17 Jahren ausgewanderte 


Carl Finger aus Leubus; 2) der vor langen Jah⸗ 
ren in einem Anfall von Wahnſinn ſich entfernte In⸗ 
wohner Franz Carl Thamm aus Rathau; 3) der 
ſchon ſeit beinahe 40 Jahren verſchollene Inwohner 
Anton Scheicke aus Klein⸗Kreidel, und deren etwa⸗ 
nige Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zu dem auf den ı6ten April 1829 an⸗ 
beraumten peremtoriſchen Termine an der hieſigen 
Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder bis dahin ſchriftliche 
Anzeige von ihrem Leben und Aufenthalte zu machen, 
und demnächſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, 
widrigenfalls die genannten Verſchollenen für todt 
erklaͤrt, und ihr etwaniges Vermoͤgen ihren ſich legi⸗ 
timirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen werden 
wird. Leubus den 16ten September 1828. 

b Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekannt ma ſch un 


g. 5 
Es ſollen folgende Batteriebau-Materiallen, welche 


die Koͤnigliche Ste Artillerie-Brigade zu ihren diesjaͤh⸗ 
rigen Uebungen bedarf, zur Lieferung an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, als: 250 Bohlen 
a 9 lang 1 (breit 3.“ ſtark, 20 Stuͤck Kreutzbolz 
a 18 lang 6“ ĩ im Quadrat ſtark, 6 Stuͤck Kreutzholz 
a 14 lang 6 im Quadrat ſtark, 30 Stuͤck Kreutzholz 
4 12 (lang 6“ im Quadrat ſtark, 85 Stuͤck Krutzholz 
a9 lang 5“ Im Quadrat ſtark, 10 Schock Bretter 
A 15 bang 1“ breit 1“ ſtark, 60 Diſtanceſtangen 
à 25 lang 2“ am Zopf ſtark, 1650 Kubickfuß kle⸗ 
fernes Stammholz, ſammtl. von Kiefernholz. Hier⸗ 
zu iſt ein Licitatlens⸗Termin auf den 16. März Vor⸗ 
mittags um 113 Uhr angeſetzt und werden kieferungs⸗ 
faͤhige eingeladen, an dieſem Tage im Buͤrgerwerder, 
Kaſerne No. 4. Stube No. 45. zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, worauf der Mindeſtfordernde nach 
Stellung einer Caution von 4 des Wertoes der biefe⸗ 
tung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die naͤberen 
Lieferungs⸗Bedingungen ſind taͤglich bei dem mitun⸗ 
terzeichneten Feuerwerks-Lieutenant, Mathiasſtraße 
No. 12., wie auch am Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 27. Februar 1829. 
Jenichen, O 
Major u. Abtheilungs⸗ 
Kommandeur der Artillerie. 
Wald ſa amen ⸗Verkau 
In der Oberfoͤrſterel Peiſterwitz bei Ohlau find 
2224 Pfund oder 40 Scheffel reiner Fichten⸗Saamen, 
das Pfund 2 Sgr. 6 Pf. im Ganzen oder in kleinen 
Parthien zu verkaufen, und koͤnnen die reſp. Abneh⸗ 
mer den Saamen zu jeder Zeit, gegen gleich baare 
Bezahlung, erhalten. Bemerkt wird, wie die Ober⸗ 
foͤrſterei den Saamen nur aus dem Grunde, und zwar 
gegen die Selbſt⸗Koſten abfegen will, als vergange⸗ 
nes Jahr ſolcher hier im Ueberfluße gerathen, und in 
bieſiger Saamendoͤrre ausgeklaͤngelt wurde. Fuͤr 
deſſen Güte verbuͤrgt ſich daher: 8 
Peiſterwitz den 1yten Februar 1829. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Geduhn. 


1 


pitz, 7 
Feuerwerks Lieutenant. 


ET 
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Bekanntmachung. Duft 

5 dem zum Koͤnigl. Patronate orig Ze ; 
Muͤnchwitz, hieſigen Kreiſes, ſoll ein neues Au 
und Küfter- Wohnhaus maffio noch in dieſem J er 
neu erbaut werden, der Bau ſelbſt aber im Wegen 
Lcitation zur Ausführung kommen. Zur Verdingee 
dieſes Baues iſt der te März c. a. in fh 
Kanzellei des unterzeichneten Landre 
lichen Amtes Vormittags um 9 ubr e 
raumt, und werden entrepriſefaͤhige Gewerksmeſ 
hiermit aufgefordert: in demſelben zu erſcheinen, % 
Gebote abzugeben und die weitern Bedingungen, bie 
fahren, welche auch ſchon, fo wle der Bau⸗Plan bi 7 
ſelbſt, vor dem Termine einge ſehen werden konnen 

P. Wartenberg den 115 Februar 1829. 12 5 
Koͤnkalich Landraͤthlich Ame 


Nr 


Bekannt mach unn g 

wegen Wieſen⸗Veraͤußerung oder Verpachtung, 

Zufolge Verfügung Einer Königlichen Heche ag, 
Regierung zu Breslau ſollen mehrere zum der, 
Domalnen-Amte Brleg gehoͤrige Wieſen im Oda 
und Schwarzwalde ven Termino Georgi 1829 4 
entweder zum Verkauf oder zur Vererbpachtung , 
ſtellt, oder, wenn ſich keine Erwerbsluſtige finden fol 
auf die 3 Jahre von Georgi 1829 bis dahin 1832 ali, 
weitig verpachtet werden. Der Termin hierzu IF! 
den 17. und 18. Marz a. c. Vormittage In 
7 Ubr im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗ und Rentamte a 
beraumt worden, wozu daher die Erwerbs- und Pac 
luſtigen eingeladen werden. Den 17ten, 5 
Dienfig’g, werden die zu Georgi pachtlos werdag 
den Parzellen von No. 1. bis inel rar MR 
dem Pfahle, und den 18ten, als Mittwoch 
die von No. 122. bis 171., fo wie auch 
Doͤberner Forſtwieſen, ausgeboten wan 


Die Veraͤußerungs- und Verpachtungs⸗Bedingun 


werden in dem Termine, auch auf Verlangen nan, 
fruͤber, bekannt gemacht werden. Von den. Meiſtbl⸗ 
tend bleibenden iſt der vierte Theil des offerirten Kall 
geldes und Pachtzinſes bald im Termine als Can 
zu erlegen, und es bleiben dieſelben an ihre GE 
bis zum Eingange der Genehmigung der vorerwaͤhl 
ten hohen Behoͤrde gebunden. 9 

Brieg, den 23. Februar 1829. . 


HR 
Kövigl. Domalnen⸗Rent⸗Amt. 
Subhaſtatilons ⸗ Patent. ur 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege di 
Execution, ſind die im Grottkauer Kreiſe bei det 
Stadt Grottkau belegenen beiden Ritterguͤter em 
dersdorff und Voitsdorff, von welchen nach 
den an gewohnlicher Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten, une 
auch in der biefigen Prozeßtegiſtrarur waͤhrend de 
angeordneten Amtsſtunden einzuſehenden landſchaft⸗ 
lichen Taxen das Erſtere auf 39408 Rthlr. 18 SI 
10 Pf. und das Letztere auf 21808 Rthlr. 5 CI 
6 M. abgeſchaͤtzt iſt, heut sub hasıa geſtellt und zun 
Öffentlichen Verkauf derſelben, drei Bietungs⸗Ter 


mine ; 

n d ernannten Commiſſarlus, Herrn Ju⸗ 
d. J., 9 auf den 29ſten November 
burſſch . Februar 1829, und perem⸗ 
nittags 30ften Mai 1829 jedesmal Vor⸗ 
werden Be anberaumt worden. Demzufolge 
vorgeladen ne, und zohlungsfaͤhige Erwerber hierdurch 
eder durch zur beſtimmten Zeit entweder perſoͤnlich, 
decelmächnielech zuläßige und vorſchriftsmaͤßig 
| det unter ate Stellvertreter im Partheienzimmer 

arteit zeichneten Gerichts zu erſcheinen, die Zahl⸗ 
ben un gehoͤrig nachzuweiſen, ihre Gebote abzuge⸗ 
und Veste nacht zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 


e Ausnahme en, Falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


eiſſe den 24ften July 1828. 


—oͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 
2 de Subhaſt ation 
ar Kretſchamgutes in Klein- Zoͤllnig. 
linie dem Gottlleb Mücke zugehorige, in Klein⸗ 
Aug 0 bei Bernſtadt belegene Kretſchamgut, welches 
. 85 dazu gehoͤrigen Garten, Aeckern und Wie⸗ 
hf ur dhe 1827 auf Neun Tauſend Neun Hundert 
rde nd Neunzig Neichsthaler 16 Sgr. abgeſchaͤtzt 
kenn iſt, ſoll auf den Antrag des Fisci, als Hypo⸗ 
temgeldubiger, den 6. Mat, 8. Juli, 9. Sep» 
dende er a, c., welcher letztere Termin der Entfcheis 
born auf hieſigem Rarbhaufe zum Verkauf aus: 
trend werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
nahm en, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
iſt bel machen, erfolgen, Die Taxe des Grundſtuͤcks 
tg dem unterzeichneten Stadtgericht und bei den 
dels ichten in Klein⸗Zoͤllnig nachzuſehen. N 
8, den 29. Januar 1829. . 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſches 
f Stadt - Gericht. 


| — — 


N. > Edictals Citation 5 
mann dem über das Vermögen des hieſſgen Kauf⸗ 
he Joſeph Kretſchmer, weiches nach der ge⸗ 
fen Verſilberung mit Inbegriff der ausſtehenden 
don Sr. Schuldner beilaͤufig in 250 Rthlr. beſteht — 
x, eiten des unterzeichneten Gerichts der Concurs 
5 Kin a eröffnet und der diesfaͤllige Connotations⸗ 
dicht auf den 5 5 März c. an der hieſigen 
dem chtsſtelle anberaumt worden iſt, fo werden alle 
ben, ericht unbekannte Gläubiger hierdurch vorgela⸗ 
Tr dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
In ra legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
gel che an die Maſſe gehoͤrig anzumelden, und folche 
Sup ausgebliebenen oder ſich ſpaͤter meldenden 
Andie der mik Ihren Forderungen an die Maſſe praͤ⸗ 
r ein a. gegen die übrigen fich gemeldeten Glaͤubi⸗ 
8 wiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

or den 16ten Januar 1829. 

8 Freiſtandesherrliche Graͤflich Henkel von 
Denen bd Gericht der Kreis⸗Stadt 
euthen in Oberſchleſien. ; 
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ein 
wird. dme zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden, 


falls 5 vorſchriftsmaͤßig zu juſtificiren, widrigen⸗ 


. Sub ba ſta t io n. 
Auf Antrag eines Glaͤubigers wird die sub No. 33. 
zu Markt Bohrau belegene, den Schuhmacher Ficht⸗ 


ſchen Erben gehörige, auf 292 Rthlr. 12 Sgr. 6 f. 


abgeſchaͤtzte Buͤrgerbeſitzung, wozu 2 Metzen alt Maaß 
Aus ſaat gehoͤren, den 7. Mai d. J. auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft und Kaufluſtige dazu mit dem Des 
merken vorgeladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletend⸗ 
ſten wenn keine geſetzliche Umftände eine Ausnahme, 
zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 
Strehlen den 5. Februar 1829. A 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juflig- Amt. 
Sub ha ſtati o n. : 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird dle 
sub No. 6. zu Markt Bohrau belegene, dem Schuh⸗ 
macher Anton Scharte zugehörige, unterm zöten 
d. Mis. auf 205 Rthlr. 22 Sar. 6 Pf. abgeſchätzte 
Buͤrgerbeſitzung, den 7. Mai d. J. auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloffe zu Bohrau verkauft. Deshalb 
werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen: daß dem Meiſt- und Beſtbleten⸗ 
den, wenn kelne geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertheilt werden fol, 
Strehlen den 18. Februar 1829. ; 
Gräft. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗ Amt. 
Avertiſſement. we 
Nachdem auf Antrag der Hinterbliebenen Beneficlal⸗ 
Erben zum Nachlaſſe des Bauer Joſeph Ritter von 
Eundorf bei Seidenberg, Laubaner Kreis, der erb⸗ 
schaftliche Liquldations⸗Prozeß beute eröffnet worden, 
ſo haben wir zur Anmeldung aller an den betreffenden 
Nachlaß zu machenden Forderungen und Anſpruͤche, 
einen Termin auf den dritten April 1829 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an Gerichts⸗Amts Stelle auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe zu Zwecks angeſetzt, und laden biete 
mit alle Gläubiger vor, in dieſem Termine perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zukäßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft die Juſtiz⸗ Com⸗ 
miſfarien Scholze und Schroͤdter zu Goͤrlitz vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und vorlaͤufig zu beſcheinigen oder zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Ausbleibenden nach der Verordnung 
vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach dem Termine, 
aller etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit 
ihren Anſpruͤchen auf dasjenige, was nach Beſrledi⸗ 
gung der erſchienenen Glaͤubiger von der Maſſe uͤbrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 2 
Görlig den zten Januar 1829. e 
Das Gerichts⸗Amt von Zwecka und Cundorf. 
Verdingungvon Chauſſeebau⸗ 
Materialien. ; 1 
Zur Verdingung einer Lieferung von 160 Schacht⸗ 
ruthen guter, etwa 9 Zoll ſtarker, hochkantiger Pfla⸗ 
ſterſteine in das Dorf Mallſch an den Mindeſtfordern⸗ 
den, ſtehet auf den 17. März c. Nachmittags um 
3 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Wuͤltſchkau ein Termin 


au, ble Ablieferung muß bis Mitte Junf geſchehen 
und hat der Mindeſtfordernde eine Caution von 200 
Aeblen. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen im 
Termin zu erlegen. Das Naͤhere iſt bei Unterzeichne⸗ 
tem zu erfahren. ae 
Breslau, den 25. Februar 1829. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau-Inſpecktor. 


Auction von Landgüͤtern. 
Ein von uns gewuͤnſchtes Familien » Arrangement, 
veranlaßt meine Frau, ihre, bei Neuſtadt gelegenen 
Guͤter Klein⸗Pramſen und Eloyſenbof, in freiwilliger 
Pluslicitatlon, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden kaͤuf⸗ 
lich zu uͤberlaſſen. Es werden hierzu die nachfolgen⸗ 
den drei Termine anberaumt: als Montag den Zoften 
Maͤrz, Dienſtag den 21ſten April, und als letzter pe⸗ 
remtoriſcher, an welchem der Zuſchlag erfolgt, Mon⸗ 
tag den ııten Mai dieſes Jahres. Die Uebergabe 
iſt den zoſten Juni. Kaufluſtige werden erſucht, in 
gedachten Terminen, Morgens um 9 Uhr, von Neu⸗ 
ſtadt aus, zu Klein Pramſen zu erſcheinen, wo dieſelben 
nach genommener Einſicht der Kaufs⸗ Bedingungen, 
ihr Gebot abzugeben belieben wollen. Will Jemand 
außer den Terminen ſich über das Materielle der Guͤ⸗ 
ter näher unterrichten, fo wird der dortige herrſchaft⸗ 
liche Beamte, Verwalter Lochs, das Urbarkum, die 
Carte und das Vermeſſungs⸗Regiſter der Güter, zur 
Einſicht vorlegen, und in der Oekonomie nach Belie⸗ 
ben berumfuͤhren. Für Entferntere wird in Kürze 
bemerkt: daß ſich bei dieſen Guͤtern er Preußiſche 
Morgen Ackerland, welches eine ganz vorzuͤgliche Schuͤt⸗ 
tung gewährt, befinden; Es find zwei Drittheile 
Weſzenboden, ein Drittheil guter Kornboden; das 
Ganze bildet nach vollkommener Separation ein ſchoͤ⸗ 
nes Arrondiſſement. Außerdem gehören dazu 70 
Morgen Wleſewachs, 193 Morgen Wald, 4 Mor⸗ 
gen Teiche, und ein logeables maſſives Wohnhaus 
bon 2 Stockwerken, mit 12 Stuben, mehreren Ka⸗ 
binets, guten Kellern und Garten; Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbar; eine zinsbare Waſſermuͤhle und 
Sllberzinſen; eine Kirſchbaum-Plantage und Alleen. 
Es werden 1600 Schaafe gehalten, mittlerer Vered⸗ 
lung, wovon der Centner Wolle im Jahre 1828 4 
62 Rthlr. verkauft worden iſt. Der größte Theil 
ſammtlicher Wirthſchafts⸗Gebaͤube iſt in den Jahren 
1818, 1820 und 1828 neu gebaut, und die ſchoͤnen 
Schüuͤttboͤden, die auf ſteinernen Pfellern ruhenden 
Gewoͤlbe der Schaaf⸗, Pferde- und Rindvleb⸗Stal⸗ 
lungen Ei Eloyſenhof, werden den Kenner und Lieb⸗ 
haber beſonders freundlich anſprechen. Die Triften 
find zur Schaafzucht geſund, und fehr guͤnſtig gele⸗ 
en. 
ſchafteten Güter, iſt das Außerft billige Ausgebot 
90,000 Rthlr., unter welchem nicht zugeschlagen 
werden kann. Schloß Zuͤltz, den asſten Febr. 1829. 
Anton Marla Graf Matuſchka. 
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Für dieſe, mt Liebe gepflegten und bewirths . 


Guts ⸗ Verkauf. mich 
Eingetretene Familienverhaͤltulſſe veranlaſſen chen 
zu dem Wunſche: mein in dem Fͤrſtenthum Tr der 
berg, 4 Meilen von Breslau und 4 Meile von w 
Stadt Prausnitz belegenes Nüodials Rittergut Pi 
bitſch zu verkaufen. Das Dominium beſitzt an, A 10 
fläche circa 800 Magdeb. Morgen, an verſchled⸗ 
Holzparzellen 120 Magdeb. Morgen, an Wieſen 5 
Magdeb. Morgen, 600 Stuck mittelfeine heat 
das benoͤthigte Rind⸗ und Zug vieh. Die W rabſch , | 
Gebäude find durchgängig gut, und groͤßtenthellt 157 
Die Jagd iſt vorzuͤglich. Der Preiß iſt den Zei 6 
haͤltniſſen angemeſſen, und die Zahlungsbedir gute | 
koͤnnen auf Verlangen ſehr erleichtert werden. Naͤh gt 
Auskunft gebe ich mündlich, oder auf frankirte DH 
zu jeder Zeit, A. Ko ch, 
Koͤnigl. Premier⸗Lieuten 
Eine Waffermühle „ 
mit 3 Gängen, in der Naͤbe von Breslau gelege 
welche fortwährend Mahlwaſſer hat, iſt nebfl 4 | 
dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und Holz si 4 
verkaufen. Auch kann, wenn es Käufer verlag 
ein Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen blelben. „ 
Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau Im alles 


Ratbhauſe am Ringe. f . 
5 Verkaufs ⸗ Anzelge. 0 
Das Dominium Nicklasdorf, 1/4 Melle bh 

Strehlen, offerirt wieder 40 Stuͤck Sprung boͤcke 10 

150 Stuͤck Mutterſchaafe von rein Eichnomstpldt, 

Abſtammung zum Verkauf; der Preis der Wolle in 

daß ſolche faſt immer ſchon vor dem Markte beck 

worden, iſt wohl ſchon hinlänglich bekannt, eben 
der Geſundheits⸗Zuſtandl des Vlebes. 
ee er eee a na 

$ Sabre Verkauf N 

Das Dominium Kapatfhüs, 4 Meilen bon! 

§ Breslau, 4 Meile von Prausnig, auf der Pofent! 

Breslauer Straße gelegen, bietet „ und 2ia ' 

rige Staͤhre, von ächt kichnowskyſcher Zuzucht! 

$ zur Auswahl aus. Die Preife find den fetzigen! 
$ Eonjunfturen angemeſſen geſtellt; fuͤr den Gefu, 

$ heits⸗Zuſtand der Heerde wird Garantie geleiftel I 

SSS SS See 


(Vertaͤufliche Tritemable.) Das Dom, 
nium Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes, bletet wege 
beabſichtigter größerer Anlage, eine vollſtandig brauch 
bare Trittmuͤhle, welche taͤglich eine bedeutende Me 
=: „ e auch zum MAN 
en von Brodmehl geeig + für den rel 
von zo Rtblrn- zum Verkauf. n 


3 u ver f au f 

Eine Parthie Sommerwolle, = nn Wintet / 

Bee 125 Nahe gr als auch im Einzeln zu 10 
en aͤhere Karls Karl 

Stiegen hoch. als Karlsſſraße Bro, 28. le 


\ 


+ 


Welden. 


* 


mittag, den 3. März, früh von 9 Uhr und Nach⸗ 
Tri 


N SS J. F. Gogler. 


e r 
ae Dominium 


U 2 


5 


Das Zu verkauf e n. g 
Scheffel donn mum Alt⸗Schlieſa hat einige hundert 
bere el vollkoͤrnigten, von allem Zuſatz reinen, un⸗ 
arten Hafer zu Saamen abzulaſſen. 

Dos D. Haafvieb „Derbe ee. 
der das Dom. Wilkau bei Neumarkt hat dies Jahr wie 
Zutt J0 Stuͤck feine Mutterſchaafe, wobei 58 Stuͤck 

0 eker und eine Parthie junge feine Hammel billig 

Verkaufen. 


Spiegel ⸗ Auction. 


ttags von 


10 2 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum goldnen 


pter, in der Schmledebruͤcke, ein großer Saͤulen⸗ 
meau, mehrere große und mittle Spiegel, von fei⸗ 
FR weißen Glaſe in Mahagont, Birken und Zucker⸗ 
bien Rahm, meiſtbietend verſteigert werden, und 


Ben diefe Spiegel Montag Nachmittag zur Anſicht 


D. A 8 
auf en 18. Maͤrz d. 


n. h 


dem Dome in der Reſidenz Nro. 17, eine Quan⸗ 


tät Macnlatur Centnerweiſe an den Meiſtbietenden 


en gleich baare Bezahlung verkauft; wozu Kauflu⸗ 
e hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1829 
0 Verpachtung oder Verkauf. . 
Ich bin geſonnen, mein Haͤngehaus nebſt Bleich 


. ug pachten oder zu verkaufen. Pacht⸗ und Kauf⸗ 


de 


ige haben ſich an mich zu wenden, um die naͤhern 
dingungen zu erfahren. 
uͤtewaltersdorf, den 28. Februar 1829. 


1 


p achtung. ee 
n 1 „Strehlener Kreis, 
zu Johanni das Brau- un a i 
chtios und können ſich cautlonsfaͤhlge Pachtluſtlge 
. il En en — — 
5 Windmühle zu verpachten. 
Nan Oſtern iſt eine neue Windmühle nebſt Acker in 
Madelsvdorf, Wartenberger Krelſes, zu verpachten. 
ee Were Nachricht bei dem daſigen Wirthſchaftsamt. 
Guter ⸗ Lotterie » Anzeige 
Gain Ausſpielung der beiden Rittergüter emnick und 
x rünow bei Stargard in Pommern, find noch Loofe 
en einer, drei und fuͤnf Nummern a 1, 3 u. 5 Athlr. 
8 old bei mir zu haben. Beide Guͤter, ſo zuſammen 
uf gzoooRthlr. Fd taxirt, werden auf eine Num⸗ 
mer a 1 Kthlr. Gold gewonnen. Die Ziehung dieſer 
tterke iſt laut Plan auf kommenden 1. Mal angeſetzt. 
E, L. Selbſtherr, Schmledebrücke und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
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f M a ſt o ch fen. 
Sieden Stück ſtehen f I 
f lobweit Tad e zu verkaufen beim Dom. Maſ⸗ 


0 a 
J. Nachmittags um 2 Uhr wird 


Brandtwein⸗Uabar 


— 


Aufforderung. 

Nach ber Mogiſtrats⸗Anzeige zu Wosnik in Preuß. 
Schleſien wird der verſchollene Sattler- und Riemer⸗ 
meiſter Philipp Reisner, von der Unterzeichneten 
aufgefordert, von feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte 
Nachricht zu geben. Ellguth den 15. December 1828. 

Hedwige Hettwer, geborne Reis ner. 
Anton Hettwer, Schullehrer. 
Warnung. 

Ein junger Menſch, Namens Alexander Wallfiſch, 
geht, als vorgeblicher Schuͤler des Ellſabetanums, in 
der Stadt umher und bettelt auf ein Zeugniß, wel⸗ 
ches meine Unterſchrift fuͤhren ſoll, um ſogenannte 
Stipendia, die er in ein dazu angelegtes Buch mit 
Namen ſehr achtbarer Perſonen eintragen läßt, Er 
ſſt nur kurze Zelt Schüler der fünften Klaſſe des Gym⸗ 
naſiums geweſen und hat daſſelbe bereits zu Anfange 
Junp 1827 verlaſſen. Die Matrikel, welche er bey 
ſeiner Aufnahme zu Oſtern deſſelben Jahres erhielt, 
iſt ihm abgenommen und nie iſt ihm von mir ein Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt worden, welches Jemanden veranlaſ⸗ 
fen koͤnnte, ihn mit Geld zu unterſtuͤtzen. | 

Reiche, Rector des Eliſabekanums. 


F.. 
$ Mittwoch den 11. März wird vom academi- 
$ schen Musikverein, als Remuneration für sei- 
$ nen zeitigen ‚Dirigenten, Jessonda, grosse 
$ Oper von Spohr, in der Aula Leopoldina mit 
$ sehr stark besetztem Chor und Orchester auf- 
$ geführt, Subscriptions-Billets zu 15 Sgr., so 
$ wie Textbücher zu 23 Sgr. sind von heute ab, 
$ in den Handlungen der Herren Leuckart, 
$ Försterund Hertel, am Theater zu haben. 
$ Die Direction des academischen 

$ Musikvereins, a 
98 Eyrdt. 


Seidelmann. Forche, 


DRM 


, DES DET 


Bekanntmachung. 5 
Der Unterzeichnete hat die Ehre eln hochzuverehren⸗ 
des Publikum zu benachrichtigen: daß er mit Bewilll⸗ 
gung der Hochloͤblichen Koͤnigl. Regierung, zu Oſtern 
dieſes Jahres eine Unterrichtg Antal für Knaben 
hleſelbſt errichten wird. Die ausgezeichnetſten Lehren 
werden ihn hierbei unterſtuͤtzen, er ſelbſt aber wird 
den Unterricht in der franzoͤſiſchen und polniſchen 
Sprache ertheilen. Sollten Eltern ihn mit ihrem Zu⸗ 
trauen beehren, und ihre Söhne in Penſton ihm ans 
bertrauen wollen, fo wird derſelbe nicht nur für paſ⸗ 
fende Wohnung, ſondern auch für gute Pflege und 
Aufſicht, ſowohl in phyſiſcher als auch in moralifcher 
Hinſicht ſorgen, und ſich uͤberhaupt alle moͤgliche 
Mühe geben, das Zuttauen eines hochzuverehrenden 
Publikums zu verdienen und zul rechtfertigen, fo wle 
auch den Erwartungen der hohen Behoͤrden zu ent⸗ 
ſprechen. Johann Flaget, = N 
Acentiat der ſchoͤnen Wiffenfchaften , wohn: 
baft auf der Kupferſchmiede⸗Straße 
No. 38. im aten Stock. 


— 


Pen ſion s ⸗ Anzeige. 
Ein Paſtor auf dem Lande ohnweit Breslau, der 
ſeit vielen Jobren Kinder in Penſion hat, wuͤnſcht 
wieder einige aufzunehmen. Mehrere Auskunft daruͤber 


ertbeilen der Herr Paſtor Scheppe bei der. 11, 0 Jung⸗ 


frauen» Kirche, und der Herr Kaufmann T. S. T. 
Schwartzer im weißen Hauſe No. 27. auf dem Neu⸗ 
markte in Breslau. 

Bei F. E. C. Leucka ret ist zu haben: 
Früauf, 6 Variationen für das Pianoforte über 

ein beliebtes Thema von Hummel: „An 
Alexis send’ ich dich““ 4 10 Sgr. 
Musik Anzeige, 

Bei C. G. Förster, Albrechts- Strasse No 53. 
ist erschienen: I. F, Wolf, Polonaise für das 
Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet 10 Sgr. — 
Fuhrmann, Cottillon nach beliebten Melodien 
aus Lenore für das Pianof. 74 Sgr. — Goldberg, 
Polonaise nnd Masurek für Pianof. 3 Sgr. 


Zellers Polizelwiffenfcaft. 


Bei Baffe in Quedlinburg iſt fo eben er: 
1 85 und in unterzeichneter Buchhandlung zu be⸗ 
mmen: 


Syſtematiſches Lehrbuch 
Polizeiwiſſenſchaft, 


„ en, Edicten, Verordnungen 
und Miniſterial⸗Reſcripten, ſowohl zum Unterricht 
der Regierungsreferendarien und aller Derjenigen, 
welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft widmen, als auch 
zur Huͤlfe für. die Koͤnigl. Preußiſchen Reglerungs⸗ 
raͤthe, Landraͤthe, Polizeipraͤſidenten, Poltzetraͤthe, 
Buͤrgermeiſter, Rathmaͤnner, Polizeicommiſſarien, 
Gendarmerieofficiere, Gutsbeſitzer, Domainenbeam⸗ 
te und Dorfſchulzen, bei Ausuͤbung ihres Amtes als 
TR Polizeibeamte, 
desgleichen auch 5 
zum Gebrauch für Richter und Juſtizeom⸗ 
miſſarien, 
herausgegeben 
von 


Ph. Zeller. 
j Zweiter Thei 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


u, für den rſten 
; 3 Rthlr. 
Buchbandlung Jofef Max u. Komp. 
2100 Athlr. find gegen Pupillarficher⸗ 
beit ſofort zu erheben. Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


J. 
u. 2ten Theil 


liegender Cava r n 


Fli 1 
von ganz vorzüglicher Güte, friſch und großkkoͤrnig, i 
wieder angekommen, in der Handlung 

1 F. A. Hertel, am Theater. 


Hehe türkiſcher Rauchtaba 
In Bezug auf unſer Inſerat in der ſchleſiſchen 
tung vom 2rſten d. Mis., koͤnnen wir heute die 


40 

f un 
kunft des ſeit dem 10. Dechr. v. J. in Odeſſa auf 7 
x EL 


fere Ordre verladenen ! 
a tuͤrki uchtabaks 5 
aͤcht türfifchen Rauchtaba u 

ſel 115 


anzeigen. Wir verſichern: daß ſeit Jahren an 
Handlungsplatze eine fo aͤchte und fe 
ſchoͤne Waare vorhanben geweſen iſt, wovon 
uns hinlaͤnglich überzeugt haben. Vorgenannter Pr 
bak iſt in viertel — halben — ganzen — auch in 30 
— und drei Pfund⸗Blafen, das Pfund zu so Sgt.“ 
haben, bei Krug et Hertzog 
Schmiedebruͤcke No. 8 4 
Tree eee 
* Waaren ⸗ Anzeige. 7 
Vollſaftige duͤnnſchaͤlige Eitronen das Dutzend 75 
214 Sgr., desgleichen füße Apfelfinel# 
Kpro 6 Stuck 17 ½% Sgr. Feinſchmecken 
# den alten Jam. Rum zu 20, 17 und 14 Sar. pr. 
4 Flaſche, ächten weißen Arak die ganze Flaſche ; 
4 25 und die halbe 12 1/2 Sgr., bifte Punſch⸗Eſ⸗ 

„W eſenz die Flaſche 14, die halbe 8 Sgr., reinſchm⸗ 
Rum zu Punſch, ſehr empfeblend 9 ½ Sgr. pr. 
# Flaſche, ferner: Alle Arten feine oſt ind. 
Thee's, das preuß. Pfund von 20 Sgr. an bis x 
& zu 6 Rthlr., in Original⸗Kiſten zu 100, 80, 60 und 
= 40 Pfd., alsdann auch in ſchoͤnen bunten geſchloſ⸗ F 
E fenen Dofen (von ganz reeller Packung) zu ½ 

1 und 2 Pfd. feinſten Thee enthaltend, offerirt 

à im Ganzen zum Wiederverkauf, ſo wie im Ein⸗ 


** 


zeln zu moͤglichſt billigen Preiſen 

2 die Specerei-Waaren⸗ und Theehandlung 

2 Simon Schweitzer ſel. Wwe., E 
* am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 4 


= 


FEB IS TI SE LER II DI DEN TE 252 0 
Raps K u c ben, ; 
welche nach allgemeiner Ueberzeugung naht? 
hafter als die Leinkuchen sind, offerire ieh hier- 
mit den Herren Oekonomen in jeder beliebige“ 
Quantität, mit der Bitte sich durch einen klei 
nen Versuch von der Güte dieses Futters, w 
ches bisher mit bedeutenden Kosten nach Eng- 
land ging, zu Überzeugen. 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


* Ann z e i g e. DI a 
Sa ausgetrocknete weiße Wachslichter in be? 
ebiger Größe, das richtige pr. Pfd. a 18 1½ for. 
Vorzuͤglich ſchoͤne Wallrad⸗Lichter, 6 Stuͤck aufs 
Pfund a 22 1/2 fgr,, offerirt die Handlung 

Simon Schweitzer ſel. We. 


„ 5 
:ch zur allgemeinen ‚Kennt: 
ch das von mir bisher geleitete Töch- 
em 1. 4 der verwittweten Frau Pastor Preuss 
Namen pril d. J. an übergebe, unter deren 
allen Er ferner fortbestehen wird, und danke 
stellend unden dieser Anstalt bei meiner bevor- 
schenk eu Abreise nach Guhrau für das mir ge- 
te Vertrauen. Breslau den 28 Febr, 1829. 
en 5 a * W. Franke. 3 
allen ads auf vorstehende Annonge, zeige ich 
Inst isherigen und künftigen Gönnern dieses 
Wele uts ergebenst an: dass der ‚neue Plan, nach 
ems em der. Unterricht und die Erziehung in 
8 


* 4 

‚Ich bringe hierdu 
e dass ich 
institut 


ta zu jeder Zeit in meiner jetzigen Wohnung 
bei NWändbuden: bei Kaufmann Hrn. Jäschke) und 
Ban Prediger Girth (Armenhaus im zwei- 
em Hofe) unentgeldlich ausgegeben werden, und 
? Ans kehle mich und die von mir übernommene 
Malt ihrer ferneren Theilnahme. 
Die verwittwete Pastor primar. Preuss, 
— Leb. Wald. 
„ #Prawdziwy Tytun turecki, 
PR odwolaniu sig na poprzednie uwiadomienie 
ai e w iéy Gazecie z dnia 21. f. m. mozemy dzi- 
W Y zapewnic, ze zakupiony d. 10 Grudnia r. z. 
dess ie na nasze imie ; 3 
% Prawdziwy tytun turecki 
aa mieysce przybyl. Zapewniamy, Ze ad da- 
ch juz lat, w Zadnym skladzie handlowym, 
deötzadkiegoipigknego towaru, 
ig, rd niebylo o cem sig dostatecznie przekona- 
way. Rzeczonego tytuniu dosta6 u nas moZna, 
ton tere — pol — calych — dwöch i trzech ſun- 
Weh pakach, od funta po 10 zil. polskich. 
Bee... ‚Krug et Hertzog 
LO Schmiedebrücke No 59. 
Anzeige. 
Vollſaftige Punſch⸗Citronen, 


ick 2 for. und 2 1/2 gr., Rum von verſchiedenen 
rten, offerirt | 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße, No. 21. 
5 Toben ⸗ Offerte. 
d, Mit Lodſen zur Klaſſen⸗ und ıften Courant⸗Lotterie, 
et Ziehung am zten k. M. beginnt, empfiehlt ſich 
gebenſt Auguſt Leubuſcher, 
— Bluͤcherplatz sum goldnen Anker. 
6 Lotterie ⸗ Anzelge. . 
Mit Kauflooſen zter Klaſſe 5oſter Lotterie, fo wie 
auch mit Looſen zur ıflen Courant-kotterte, deren 
bung am 3. März beginnt, empfiehlt fich Hieſigen 
und Auswaͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Vluͤcherplatz im weißen 


Löwen, 


elben vom 1. Mai d. J. an geleitet werden 


100 Stuͤck 3/3 
Abe, das Stuͤck r 1/4 ſgr., ſuͤße Apfelſinen, das 


695 — 


Looſen ⸗ Offerte. 
Looſe zur Klaſſen⸗ und Courant⸗Lotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Plaͤne gratis. 


AR f 


Ich habe wieder eine Parthie ungariſche gebackene 
Pflaumen erhalten, die die vorigen an Groͤße und 


ſuͤßem Geſchmack weit übertreffen, und verkaufe das 


preuß. Prund a 23 Sgr., bei Parthien billiger, 
in der Specerey⸗ Handlung des 
Jonas Lappe 
vormals 
A. Schefftels Wittwe 
Reuſche Straße im goldnen Hecht Nro. 65. 
Anzeige. 
Das Dominium Gepperedorf, Strehlener Kreis, 
bietet auch dieſes Jahr drei zwei- und einjaͤhrigen 
Karpfenſaamen zum Verkauf an. 


S NEXT 


* Das Dom inium Hartlleb ei Bres⸗ 
x lau bietet 
396 a a aa fe ae ak ae ak ke ak LCN a ee aaa aa a a 


a) mehrere junge Stammochſen (von edler Race); 
b) circa 300 Schfl. ſchoͤnen Saamen- Hafer zum Vir⸗ 


kauf an. 
Se RE TI c c c c 


Anzeige. 
Alexander Gontard und Sohn aus Frankfurt a/ N. 
beſuchen bevorſtehende und folgende Meſſen in Frank⸗ 
furt a / O. mit ſe: denen Waaren und dahin einſchlagen⸗ 
den Artikeln. Ihr Lager it bei Madame Furſt am 
Markt Nro. 21, 1 Treppe hoch. ER 

\ ie i 
Kuͤnftigen Dienſtag, als den 3. März, wird eine 
Fuhre mit ſchoͤnen großen Karpfen zum Verkauf auf 
dem Neumarkt fruͤh um 7 Uhr ankommen. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


. 
Neuen, klaren, großkoͤrnigten Caroliner Reis in 
ganzen und halben Tonnen, offerirt billigſt 
C. F Kanamaftug, in Stettin. 


D 


a . 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum zeige ich ganz ergebenſt an, daß den kommenden 
Faſtnachts⸗Dienſtag diverſe Sorten Pfannenfuchen‘ 
von verſchiedenen Arten Füllung, fo wie von vorzuͤg⸗ 
licher Güte zu haben find, damit empfiehlt ſich Schu⸗ 
can, Conditor, Ohlauer Straße Nro. 34. 


Anzeige. 

Es empfiehlt ſich zu dieſem Faſchings⸗Tage mit 
beſonders guten und reinſchmeckenden, mit feinem 
Confekt gefüllten Pfannenkuchen, das Stuͤck zu ı Sgr. 
und das Stuͤck zu 9 pf., nebſt allen Sorten von Back⸗ 
waaren, verſchiedenen Getraͤnken und Conditoreien, 
bittet um ferner es Wohlwollen. 

A. Micadi, Conditor auf der Albrechts⸗Straße 
in der gold. Muſchel, der Stadt Rom gegenüber, 


— 


ei DER 
Mit Pfannenkuchen, täglich, das Stuck 9 Pfennige, 
und am Faſtnachts⸗Dienſtag, pro Stuͤck 9 Pfennige 
und 1 Sgr. empfiehlt ſich 2 
Aug. Scholz, Condltor am Eliſabeth⸗Kirchbofe. 
Geſuch um Unterkommen. 
Ein Revier⸗ und Forſt⸗Jaͤger, welcher mit Buͤchſe 
und Flinte gleich gut umzugehen verſteht und auch die 
Fiſcherel treibt, Teich⸗Kenntniſſe beſitzt, im Rechnen 
und Schreiben geübt, mit den beſten Zeugniſſen des 
Wohlverhaltens verfeßen, bittet um ein Unterkommen. 
Auskunft giebt der Geſinde-Vermiether Herr Bret⸗ 
ſchneider, in ſeiner Bude in Breslau nahe der 
Hauptwache. a 


Vermiethung. 

Auf der Mathias-Schanze iſt die Ringeſche Wan⸗ 

nen⸗ und Dampf: Bad Anftalt nebſt dem Gerberei⸗ 

Locale zu verpachten, und auf Oſtern zu beziehen, 

das Naͤhere zu erfragen auf der Odergaſſe No. 16 
beim Kaufmann Groß. 


(Zu vermiethen) ſind 2 Wohnungen zu 3 und 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern, 
nebſt Küche, Bodenkammern und Zubehör, ingleichen 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Termino 
Oſtern c. a. zu beziehen. Das Nähere Carls-Straße 
No. 15. im Hofe links Im Comptoir zu erfahren. 


Vermiet hungen. 

Zu vermiethen iſt am Hintermarkt No. 2 der ſeit 
vielen Jahren angebrachte Mehl Platz, das nähere 
aber nur beym Eigenthuͤmer im Eckgewoͤlbe zu er: 
fragen, - 


— 


Taſchenſtraße Nro. 14 iſt eine freundliche Wohnung 
an der Promenade in der dritten Etage, beſtehend in 
einer Stube nebſt Zubehoͤr an ſtille und einzelne Per⸗ 


ſonen auf Oſtern zu vermiethen. 


Hoͤchſter: 


Meinen 2 Kthlr. 7 Sgr. ⸗ Df. — 1 Ktblr. 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Reble. 18 Sgr. 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sgr. + pf. — t Ktblr. 3 Sgr. 3 Pf. — ⸗Keblr. 29 Sgr. 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. Df. — 1 Atblr. 1 Sgr. 3 Pf. — ⸗Athlr. 28 Sgr. 
Hafer + Rthir. 23 Sgr. ⸗ Pf. — „FKthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 16 Sgr. 


* 
x x — 
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Großendorf; Hr. Haynemann, Kaufm., von Magdeburg; 


̃ . — er: 
Zu vermiethen und zu Oſtern zu bein 
hen. Ein in hieſiger Nähe befindüücher Kretſch 3. 
mit Tanzſaal, Kegelbahn, Stallung, Gerte der, 
2 Parcellen Feldacker, weiſet nach der Eigenthül Er 


Groſchengaſſe Nro. 14. Ve 
An gekommene Fremde. 
Am 28. Febr.: In der goldnen Gans Hr. 
voll Rothſchloß, Hr. Braune, von Nimkau, beide 
t. v. Lippe, Lieutenant, von Poſen; Hr. Bates, von 
Ar. Stoppel, von Hamburg, Hr. Arndt, von Frankfurt dm, 
Hr. Hutter, von Elberfeld, Hr. Koch, von Frankfurt el 
fümuel, Kaufleute. — In den 3 Bergen: Hr. 5 pe 
Oberamtm., von Kritſchen.— Im Rautenkranz: pöt 
Wawre, Kaufmann, von Neuchatel. — Im 900 c 
Schmerdt: Hr. Thaͤringen, von Leipzig, Hr. Palmie 
Berlin, beide Kaufleute; Hr. Bardehly, Oberamtm⸗ un 


1 


fi 


1 
Schelosky, Förfer, von Stephansdolf. — Im gold 
Baum: Frau Majorin v. Leutſch, Frau Hauptit. Vite 
ſchenbahr, beide von Liegnitz; Hr. Geduhn, Forſt⸗Jnſpeige 
von Peiſtewiz — In der goldnen Krone: e 
tenburg, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Hannig, Sach, 
Nendant, von Glatz. — Im Kronprinzen: ert ga 
Kaufm., von Berlin. — Im Privat-Logis: Frau Veh 
Ulrich, von Oppeln, Ritterplatz No. 2. 


Hr. Grambſch, 
Hr. Rothenbach, vo 


Privat Logis: Hr. Gumpert, Hofreth, Hr. Frank, Kam 
mann, beide von Rawiez, Kloſterſtraße No. 80. 


TE 


Mittler: 


Diele Zeitung ericheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wa belm Gottlieb 
2 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämterd zu haben. 


Redakteur: Profeffor Dr. Kuni sch. 5 1 4 


